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Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die „Danziger Zeitung“ 
für das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
damit keine Unterbrechung in der Ver⸗ 
ſend ung eintritt. Die Poſtanſtalten be⸗ 
fördern nur ſo viele Exemplare, als bei den⸗ 
ſelben vor Ablauf des Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 

Die geehrten Leſer erlauben wir uns bezüg⸗ 
lich der bevorſtehenden Parlaments⸗Verhand⸗ 
lungen darauf aufmerkſam zu machen, daß 
unſere Berichte über die Verhandlungen des 
Reichstags und Abgeordnetenhauſes von unſern 
Berichterſtattern ſchon an demſelben Tage 
telegraphiſch auf dem von uns gepachteten 
Telegraphendrahte an uns übermittelt werden, 
ſo daß wir dieſe Berichte, ſowie alle wichtigen 
Nachrichten früher als alle andern Zeitungen 
zu bringen im Stande ſind. 

Der Abonnementspreis beträgt für die mit 
der Poſt zu verſendenden Exemplare pro 
4. Quartal 1885 5 Mark, für Danzig incl. 
Bringerlohn 5 Mk. 25 Pf. Abgeholt kann 
die Zeitung werden für 4 Mk. 50 Pf. pro 
Quartal: 

Ketterhagergaſſe Nr. 4 in der Expedition, 


Altſt. Graben Nr. 108 bei Herrn G. Henning, 
15 Geiſtgaſſe Nr. 47 bei Herrn Carl Studti, 


genoſſenſchaft die Feſtſtellung der Entſchädigung für 
den Verletzten reſp. deſſen Angehörige. . N 
Auf dieſe Feſtſtellungen aber beſchränkt ſich für 
die erſten dreizehn Wochen, falls nicht a en 
der Tod des Verletzten eintritt, die ganze Thätigkeit 
und Befugniß der Genoſſenſchaften, und ſie ind 
ganz ohne Einfluß auf das Heilverfahren während 
der erſten dreizehn Wochen, in denen die Kranken⸗ 
kaſſen die Koſten für daſſelbe zu tragen haben. 
Die eee der Krankenkaſſe erſtreckt ſich 
auf freie Lieferung ärztlicher Behandlung, Arznei, 
ſowie Brillen, Bruchbänder und ähnlicher Heil 
mittel. Koſtſpieligere Leiſtungen, wie Badereiſen, 
Ueberführung in größere Kliniken und dergleichen, 
ja ſelbſt theuerere ſtärkende Mittel zu gewähren fi 5 
die Kaſſen jedoch nicht verpflichtet und auch nicht 
im Stande, da dies ihre Nee e d über⸗ 
ſteigen würde. Selbſt die Ueberführung des Ver 
letzten in das am Orte oder in nächſter 1 7 
findliche Krankenhaus wird nur dann geſchehen, 
wenn es demſelben an jeder häuslichen Pflege fehlt, 5 
oder der Arzt die Ueberführung als durchaus 
nöthig für die Behandlung und Verpflegung verlangt. 
Immer aber können die Krankenkaſſen nur das 
bieten, was die örtlichen Verhältniſſe, die oft ſehr 
viel für ein gutes Heilverfahren zu wünſchen übrig 
laſſen, geftatten, und fie find, wollen fie überhaupt 
leiſtungsfähig ſich erhalten, gezwungen zu einem 
einfachen, möglichſt billigen Heilverfahren, wenn 
auch die Erwerbsfähigkeit des Verletzten 0 50% 
leidet. Sind doch manche Krankenkaſſen, und zwar 
zumeiſt die am wenigſten leiſtungsfähigen, gezwu 
en, den Arzt für den Verletzten aus größerer En 
ernung kommen zu laſſen, ſo daß allein die Koſt 
für die Beſchaffung ärztlicher Hilfe, zumal nach de 
Beſchlüſſen des letzten Aerztetages zu erwarten i 
daß jeder einzelne Fall in Rechnung geſtellt werde, 
ſo bedeutend werden, daß auch ſchon hierin möglichſt 
geſpart werden wird. en 
Dem direct entgegen ſtehen die Intereſſen d 
ANAL ; 
Sehr viele der durch Unfall verurſachten Kran 
heiten, welche von vorne herein eine Erwerb: 
unfähigkeit von mehr als dreizehn Wochen voraus 
ſetzen laſſen, werden ſo ſchwerer Art ſein, daß ein 
völlige eilung mit Herſtellung der gänzlichen od 
doch theilweiſen Erwerbsfähigkeit nicht zu erwa 
iſt von dem, was von den Krankenkaſſen, beſonder 
von den in kleineren und von großen Krank 
anſtalten entfernt liegenden Ortſchaften gewäh 
werden kann, während vielleicht durch ein vol 
ſtändigeres aber koſtſpieligeres Heilverfahren, wi 


iſchmarkt Nr. 26 bei Herrn Wilhelm Belit, 
eil. Geiſt⸗ und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei Herrn 
Reſtaurateur Liedtke, 
Kohlenmarkt Nr. 32 bei Herrn J. v. Glinsli, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Herrn 
„Martens, f 

Kaſſubſchen Markt bei Herrn Winkelhanſen, 
Lauggarten Nr. 102 bei Herrn A. Lingk, 
Paradiesgaſſe Nr. 14 bei Herru O. Tſchirsky, 
Pfefferſtadt Nr. 37 bei Herrn Rud. Beyer, 
Poggenpfuhl Nr. 48 bei Herrn Pawlikowski, 
Poggenbpfuhl Nr. 73 bei Herrn Kirchuer, 
Hohe Seigen Nr. 27 bei Herrn Wolff, 
Rammbau Nr. 30 a. bei Herrn Herrmann, 
Weidengaſſe Nr. 32 bei Herrn v. Kolkow. 


Don e e eee durch Ueberführung in eine größere Klin 
Zu den Mängeln des Unfallver- | ufmikal an one, Kai m 0 0 
3 ee ige Pflege oder dergleichen, und oft wohl 
ſicherungsgeſetzes. ſchon durch a ärztliche Behandlung 


eine vollſtändige Herſtellung auch der Erwerbsfähig⸗ 
keit des Verletzten zu ermöglichen geweſen wäre. 
Was hier die Krankenkaſſe bei dem Heil⸗ 
verfahren erſpart hat und nach der ihr geſtellten 
Aufgabe hat erſparen müſſen, wird oft der 
Genoſſenſchaftskaſſe lange andauernde jährliche 
Ausgaben auferlegen. Es wird deshalb vielfach 
und wohl in den meiſten 1 ſchwerer Ver⸗ 
letzungen im Intereſſe der Berufsgenoſſenſchaften 
liegen, könnten fie ſich durch einen Zuſchuß zu den 
Koſten der Behandlung des Kranken während der 
eriten dreizehn Wochen einen beſtimmenden Einfluß 
auf das Heilverfahren erkaufen. Durch verhältniß⸗ 
mäßig geringen Mehraufwand in dieſer Zeit kann 
oft die SR ENG eine ſonſt viele Jahre 
hindurch zu zahlende Rente von weit höherem Be⸗ 
trage erſparen. 
Das Geſetz hat aber ſolche Fälle nicht vorge⸗ 
92 75 und es giebt den Berufsgenoſſenſchaften keine 
efugniß, irgendwie auf das bei dem Verletzten 
Heilverfahren einzuwirken und ſich 
gegen Schädigung ihrer Intereſſen zu ſchützen. 
Selbſt ein gütliches Uebereinkommen mit der be⸗ 
treffenden Krankenkaſſe wird ſich nicht ermöglichen laſſen. 


Auf die Unklarheiten und Mängel in dem 
Krankenverſicherungsgeſetz, die ſich gleich nach deſſen 
Inkrafttreten gezeigt haben, haben wir ſchon wieder⸗ 
bolt hingewieſen. Ebenſo wird ſchon jetzt über 
Lücken in dem noch nicht zur Ausführung gelangten 
Unfallverſicherungsgeſetz geklagt und Dane die 
Befürchtung gehegt, daß die Berufsgenoſſenſchaften 
ſchon dadurch geſchädigt werden können, daß die⸗ 
ſelben ganz ohne Einfluß auf das Heilverfahren 
bei den durch Unfall Verletzten ſind, mag durch die 
Verletzung eine bleibende Erwerbsunfähigteit zu 
befürchten ſein oder nicht. 

Das Geſetz beſtimmt freilich, daß von jedem 
Unfalle, welcher eine Arbeitsunfähigkeit von mehr 
als drei Tagen zur Folge hat, der Ortspolizei⸗ 
behörde ſogleich Anzeige zu machen iſt, und daß 
dieſe jeden Unfall, durch welchen eine verſicherte 
Perſon eine Körperverletzung erlitten hat, die voraus⸗ 
ſichtlich den Tod oder die Erwerbsunfähigkeit für 
eine Dauer von mehr als dreizehn Wochen zur 
Folge hat, möglichſt bald einer Unterſuchung zu 
unterziehen habe, zu welcher auch Vertreter der 
Genoſſenſchaften einzuladen ſind Im Anſchluſſe an 
dieſe Unterſuchungen erfolgt dann von der Berufs⸗ 
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angewandte 


antrag eingebracht hatten, 


tzlich Gerechtigkeit, 


Deutſchland. i 
Berlin, 29. September. Ueber die 
preußiſche Staatslotterie und das Geſetz vom 
29. Juli 1885 betreffend das Verbot des 


Spielens in auswärtigen Lotterien erhält die 
freiconſervative „Poſt“ von befreundeter Seite eine 
Zuſchrift, in der ale eingeſtanden wird, die Pu⸗ 
blication dieſes Geſetzes habe überraſcht, da man 
allgemein angenommen habe, die Regierung werde 


das Geſetz erſt annehmen, nachdem eine we entliche 


Erhöhung der Looszahl beſchloſſen ſein würde. Die 
Freunde dieſer Erhöhung, und dazu gehören in 
erſter Linie die Parteigenoſſen der „Poſt“ welche 
den in der letzten Seſſion abgelehnten Erhöhungs⸗ 
ſind offenbar zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß durch die Publication 
des Geſetzes die Ausſicht, eine Erhöhung der 
9 9 herbeizuführen, nicht gerade verbeſſert 
worden iſt. Wenn die Regierung gewillt wäre, ihrer: 
ſeits die Initiative zu einer ſolchen Erhöhun 10 
ergreifen, ſo hätte die der „Poſt“ befreundete Seite 
keine Veranlaſſung, das Zuſtandekommen des Ge⸗ 
ſetzes zu bedauern. 5 

I.. Berlin, 29. Sept. Die „nationalliberalen“ 
„Hamburger Nachrichten“ bedauern, daß Herr 
v. Bennigſen, als er ſeine Parteigenoſſen ermahnte, 
nicht zu vergeſſen, daß ſie einer liberalen Partei 
ere unterlaſſen habe zu ſagen, was denn 
„liberal“ ſei. Wahrſcheinlich hat Hr. v. B. voraus⸗ 
geſetzt, es bedürfe einer ſolchen Belehrung nicht. 
Das Beiſpiel der „H. N.“ beweist, daß er ſich in 
dieſer Hinſicht geirrt hat. Das Hamburger Blatt 
ommt nach einer längeren Unterſuchung zu dem 
gebniß, „liberal“ ſein, bedeute: „gerecht, edel, 
tolerant und ſelbſtlos handeln.“ Unſeres Wiſſens 
giebt es keine politiſche Auffaſſung, welche grund⸗ 
3 0 Edelmuth, Toleranz und 
Abſtloſigkeit ausſchließt. Unter allen Umſtänden 
ſt es weder gerecht noch edel, weder tolerant noch 
elbſtlos, wenn die „liberalen“ Hamburger Nach⸗ 
ten ihre Leſer mit der Vorſpiegelung zu düpiren 
uchen, das Wort „liberal“ entbehre jedes realen 
Inhalts. Die Nationalliberalen von der Farbe der 
„Hamb. Nachr.“ haben eben ſchon längſt vergeſſen, 
daß die Partei eine „liberale“ ſein will. 

Berlin, 29. Septbr. Geſtern iſt hier der inter⸗ 
nationale Geologen⸗Congreß im Reichstagsgebäude 
uſammengetreten, nachdem ſchon zwei weitere Verſamm⸗ 
ungen von Geologen der ganzen Welt in früheren 
ahren in anderen Ländern ede hatten. Schon 
nehrere Tage waren Theilnehmer aus verſchiedenen 
ndern bemüht geweſen, bei der Aufſtellung von Samm⸗ 
gen und geologiſchen Karten die letzte Hand anzu⸗ 
legen. Gegen 10 Uhr verſammelte ſich der Vorſtand des 
Congreſſes und Abends 5 Uhr war die erſte Begrüßungs⸗ 
Verſammlung ſämmtlicher Theilnehmer 17 Die 
Sitzungen währen bis Sounabend. Sonntag folgt ein 
Ausflug nach Potsdam und ſpäterhin eine Excurſion 
durch Provinz und Königreich Sachſen. 

Berlin, 29. Septbr. Unter den Führern der 
Generalſynode⸗-Parteien iſt, wie wir hören, ein 
Einvernehmen dahin ee worden, daß am 
10, Oktober, dem erſten Sitzungstage der Synode, 
das frühere Präſidium wiedergewählt werden 
ſoll. Hiernach wird alſo Graf v. Arnim⸗Boytzenburg 
Präſes und Superintendent Rübſam Vicepräſes. 
Der Präſes iſt der ſtärkſten Partei der Synode, 


Sn 


der po ſitiv⸗unirten, entnommen, und der 
Vicepräſes gehört der zweitgrößten Partei, 
der confeſſionellen, an. Für den Cultus⸗ 


miniſter D. v. Goßler iſt ein beſtimmter Sitz 
nicht eingeräumt, auch für ſeine Commiſſare 
nicht. Der Miniſter wird nur ſelten den 
Berathungen beiwohnen. Es iſt Vorſorge getroffen, 
daß die drei Fractionen der Synode am 9. Oktober 
Abends 7 Uhr in den Räumen des Herrenhauſes 
ſich verſammeln können; ſie bedürfen alſo über⸗ 
haupt nicht eines Fractionsſgales in der Stadt, 
wie dies noch nöthig war, als die conſtituirende 
Generalſynode zuſammentrat. Damals zählte die 
evangeliſche Mittelpartei ſo viele Mitglieder, 


hätte es Zeit! „Alſo noch kein Bild da drinnen?“ 
inquirirte ich, ſcherzend nach der Stelle des 
Herzens deutend. Er blickte mich aus ſeinen blauen 
Augen ſo treu, ſo voll ironiſcher Schelmerei an. 
„Doch“ — und dann in tiefem, aufquellendem 
Gefühle — „das Deine, Liebſter, und das wird 
immer darin wohnen, wenn auch ſpäter mal ein 


Nachdruck 
nicht geſtattet. 


Ein Schickſal. 
Erzählung von Gregor Orloff. 
(Schluß.) 


Nachdem wir dann das Gymnaſium gleichzeitig 
abſolvirt, bezog ich, dem Wunſche meines Vaters 
gemäß, die Univerfität, während ihn ſeine n lieh 

e 


zur Landwirthſchaft trieb. Zwei Jahre lang anderes daneben ſtrahlt.“ Und des Abends 
dann unſer Verkehr ein ſchriftlicher. Dann ſtarb | wir dann zu Seelen auf der bene 
mein Vater. Ich hing die Juriſterei, der ich mich Veranda des Hauſes und während die Mond⸗ 


ſtrahlen ſich im perlenden Wein unſerer Gläfer 
brachen, gedachten wir der verfloſſenen Jugendzeit 
voll harmloſer Freuden und in glücklicher Gegen⸗ 
Zan 1 wir an auf eine noch glücklichere 
ukunft.“ ö 
Leſſer ſchwieg. Im bläulichen Lichte des 
Mondes ſah % wie ſeine Lippe in tiefer Be: 
wegung zuckte. Er fuhr ſich mit der 9040 über die 
Stirn und ſtand auf. „Ich will na ihm ſehen“, 
flüſterte er, „erwarten Sie mich zurück.“ Ich blieb 
eine Viertelſtunde allein, dann kehrte er wieder, 
nickte mir ſchweigend zu und fuhr fort: 
„Er hatte noch keine Beſuche in der Nachbar⸗ 
ſchaft gemacht. Er wollte ſich erſt ſo recht auf 
ſeinem Grund und Boden einleben. Nach ein paar 
Monaten ſchrieb er mir darüber. Er war überall 
freundlich aufgenommen worden; aber ſein nächſter 
Nachbar, ein Herr von Hendrichs, ſchien ihm am 
meiſten zu gefallen. „Das im liebe, prächtige 
i ſchrieb er, „vollkommen in ihrer Art 
und den Platz, auf den das Leben ſie geſtellt, mit 
Ernſt und Eifer ausfüllend. Der Sohn dient 
egenwärtig als Lieutenant; wenn er's bis zum 
A ee gebracht, ſoll er das Gut übernehmen. 
die 
ie 
Haufe” Weiter ſchrieb er über dieſe nichts. Aber 
ſchon im nächſten Briefe 57 es: „Fräulein 
Angela Hendrichs hat räthſelhafte Augen. Sie 
licken ſo groß und erwartungsvoll aus dem 
1 95 bleichen Geſicht in die Welt hinaus, als ob 
ie da draußen irgend ein übermenſchliches Glück 
für ſich ſuchten. Dabei liegt es auf ihnen wie ein 


nur mit Widerſtreben gewidmet, an den Nagel und 
Al zum Pinſel. Die Rente, die mir mein Vater 
interlaſſen, bewahrte mich davor, mein Talent als 
Brodſtudium verwerthen zu müſſen. Bronkhorſt 
war in dieſen zwei Jahren nicht müſſig geweſen. 
Er hatte ſich tüchtige Kenntniſſe erworben. Indem 
wir beide der Militärpflicht bei demſelben Regiment 
genügten, trafen wir wieder zuſammen. Er war 
derſelbe friſche lebensfrohe Burſche geblieben und 
noch einmal folgte ein Jahr daß ft harmloſer 
Schwänke, wie ehedem, nur daß ſie, ſtatt in 
der Schulſtube, in der Kantine ſpielten. Und 
wieder trennten wir uns. ya machte 
Reiſen; er trat auf einem größeren ſchleſiſchen Gute 
als Volontär ein, da er beabſichtigte, ſich in dieſer 
Provinz anzukaufen. Nach einem weiteren Jahre 
ſchrieb er mir, daß er endlich ſein Ziel erreicht und 
die gaſtliche Pforte ſeines hübſchen comfortablen 
Heims für den Freund allezeit geöffnet ſei. 

Ich fuhr von Berlin aus hinüber und fand ihn, 
ſeinen Inſpector zur Seite, auf dem Wirthſchafts⸗ 
hofe, wo er einem Dutzend Leute, es war gerade 
in der Erntezeit, Befehle ertheilte. Als er mich ſah, 

og er mir, unbekümmert um all die gaffenden Zu⸗ 
chauer, um den Hals. Dann zeigte er mir mit 
freudigem Stolze ſein ſchönes Beſitzthum. Er war 
mit Leib und Seele Landwirth und dabei „ein ſo 

g 1 guter Herr“, wie mich die alte treuherzige Wirth⸗ 
chafterin verſicherte. Und mit welcher Freude führte 
er mich im Hauſe herum, von der hoͤchſten Dach⸗ 
kammer bis zum kleinen Weinkeller! „Und die Ge⸗ 
mächer für die zukünftige Herrin?“ fragte ich ihn 
auf diefer Runde; wie er da hell auflachte: damit 


hoffe, mit ihm gute Nachbarſchaft zu halten. 
Tochter, die ſie außer ihm noch haben, 5 im 


eheimnißvoller Schleier. Ich wollte, Du könnteſt 
ie einmal ſehen, es wäre etwas für dein 
Malerauge.“ Und als es in einem anderen 
Schreiben hieß: „Angela iſt doch ein liebes, 
herrliches Geſchöpf, ſo von idealem Schimmer 
umfloſſen und dabei doch ſo klug, ſo thätig 
im praktiſchen Leben. Ich reite wöchentlich ein⸗ 
bis an hinüber und die Abende, die ich dann 
mit ihr verplaudere, ſind Glücks⸗ und Erholungs⸗ 
ſtunden, die ich in den, der Arbeit ungetheilt ge⸗ 
widmeten anderen Tagen ſehnſüchtig herbeiwünſche“ 
— da wußte ich, wie es um ihn ſtand. 

Kurze Zeit darauf begab ich mich auf eine, ſeit 
Langem geplante Reiſe nach Spanien. Du wählte 
den Seeweg und als ich mich dazu in Trieſt ein⸗ 

ſchiffte, 17 5 ich im letzten Moment ein Telegramm. 
Es enthielt die wenigen Worte: „Nimm auf Deine 
Reiſe das Bewußtſein meines grenzenloſen Glückes 
mit. Angela iſt mein!“ Das war im Anfange des 
Frühjahres, ein halbes Jahr, nachdem er ſie kennen 
elernt. Schon in Valencia erhielt ich einen aus⸗ 
führlichen Brief — nein, keinen Brief, eine Jubel⸗ 
hymne des Glückes. „Weißt Du, was Glück iſt?“ 
hieß es; „ich weiß es erſt ſeit jenem Augenblick, 
als mir die Gewißheit ihrer Liebe ward. Mir iſt 
ſo rein, ſo heilig zu Muth ſeit jener Stunde, wie 
in den Tagen meiner früheſten Kindheit, da ich, 
zu den Füßen meiner Mutter ſitzend, ſtill 
in ihr ſchönes bleiches Antlitz ſchaute. Vergieb 
mir, mein Freund, dieſe Liebe, die alles Denken, 
alles Empfinden, alles was früher mein Herz be⸗ 
wegte, mein Leben ausfüllte, ausgelöſcht hat, als 
wäre vor ihr nichts geweſen.“ 

Im Herbſte ſollte die Hochzeit ſein. Wenn einem 
Menſchen je ein reines, hohes Glück zu Theil ge⸗ 
worden, ſo hat er es während der Zeit jener ſonnigen, 
wonnigen Monde empfangen. Er ſchrieb mir nicht 
mehr ſo häufig wie früher, aber ſeine Briefe hatten 
eine tiefere Hürbung ‚angenommen, ſein ganzes 
Daſein erſchien durch dieſe Liebe geweiht, verklärt. 
Daß einem die Neigung eines Mädchens wie 
Angela“, klagte er einſt, „nicht die kleinen Sünden 
unſeres bisherigen Lebens vergeſſen machen kann. 
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daß dieſe in der Paſſage ſich verſammeln mußten, 
weshalb die Partei lange den Namen Paſſage⸗ 
partei trug, den ſie erſt beim Zuſammentritt der 
erſten ordentlichen Generalſynode ablegte. Die 
Mittelpartei iſt numeriſch diesmal die ſchwächſte, 
aber ſie verfügt über viele excellente Redner und 
über J 5 een 0 felge! Das 

* [Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. a 
roviſorium der „Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
eſellſchaft“, welches wir vor längerer Zeit aus⸗ 
führlich beſprochen haben und welches ſeit 1% a 
die Werbung von 2500 Mitgliedern zur Bildung 
einer allgemeinen „Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft“ nach dem Muſter der engliſchen 
„Royal Agricultural Society“ betreibt, hat, einem 
Bonner Telegramme der „Hamb. Corr.“ zufolge, 
ſoehen die angegebene Mitgliederzahl erreicht und 
wird in kürzeſter Zeit die definitive Conſti⸗ 
tuirung der Geſellſchaft vornehmen. 

* [Der Hergang der Berufung des Papftes] 
um Vermittler in der Carolinen⸗Angelegen⸗ 
eit wird von dem römiſt en Correſpondenten der 
„Germania“ in folgender Weiſe geſchildert: 

„Fürſt Bismarck war derjenige, welcher zuerſt 
Leo XIII. als Schiedsrichter vorſchlug, und nachdem er 
dazu die Einwilligung des Kaiſers Wilhelm und des 
Kronprinzen erhalten, e beg er den Grafen 
Solms, dieſen Vorſchlag der Madrider Regierung zu 
übermitteln. Sowohl der König Alfons wie auch das 
ſpaniſche Miniſterium gingen bereitwillig darauf ein. 

i bei Ancona ſich aufhaltende Bots 
1 beim heiligen Stuhl, Marquis von 
olins, erhielt ſodann von ſeiner Regierung 

Befehl, ſich unverzüglich auf ſeinen Poſten 
zu begeben, 

(24.) anlangte, 


wo er denn auch geſtern früh 
während gleichzeitig aus Madrid 
die Note, worin der h. Vater um Uebernahme des 
Schiedsrichteramtes gebeten wird, nebſt anderen, die 
Angelegenheit betreffenden Aktenſtücken in Rom eintrafen. 
Noch im Laufe des Vormittags hatte der Botſchafter 
Audienz bei Sr Heiligkeit, und gleich darauf eine längere 
Unterredung mit dem Cardinal⸗Staatsſecretär, und 
eſtern Abend ertheilte der Papſt die Weiſungen behufs 
Abfaſſung der Note, in welcher feine Zuſtimmung zu 
dem ihm gemachten Antrag ausgeſprochen wird. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ meint, daß gewiſſen ultra⸗ 
montanen Kreiſen, namentlich den „Unverſöhn⸗ 
Eon, der Vermittelungsvorſchlag fehr ungelegen 
omm ü 
* [Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl] wird, 
dem Vernehmen nach, zu Anfang des nächſten 
Monats von Jagdſchloß Glienicke bei Potsdam, 
woſelbſt dieſelbe während der Sommermonate ver⸗ 
weilte, nach dem hieſigen Palais am Wilhelmsplatze 


überſiedeln. Später gedenkt die erlauchte Fraun 


dann noch eine längere Reiſe nach Italien zu unter⸗ 
nehmen. Der Prinz Friedrich Leopold be⸗ 
findet ſich gegenwärtig auf der Rückreiſe von 
Konſtantinopel nach Bonn. 155 

Iv. Puttkamer und die Ausweiſungen.] Ueber 
den Empfang der Deputation aus Inowrazlaw 
beim Miniſter v. Puttkamer theilt die „Gazeta 
Polska“ einiges mit: 1 8 Puttkamer erklärte 
der Deputation, er wiſſe bereits, welche Angelegen⸗ 
heit ſie zu ihm führe, aber im Princip könne er 
ſich in keine weiteren Verhandlungen einlaſſen; im 
Princip könne nichts mehr geändert werden. Die 
Deputation konnte in Folge deſſen nur noch be⸗ 
ſtrebt ſein, in der Praxis einige Milderungen 
durchzuſetzen. Sie ſetzte des halb auseinander, in⸗ 
wiefern bei der Ausführung des Miniſterialerlaſſes 
das von den Ortsbehörden beliebte Verfahren 
für die ländlichen Beſitzer im Kreiſe Ino⸗ 
wrazlaw mannigfache Schwierigkeiten 2 Folge 
hat. Der Miniſter gab zu, daß er in ſezug auf 
die in der Zuckerrübeninduſtrie beſchäftigten und 
die auf Jahrescontracte angenommenen Landarbeiter 
gewiſſe Cancer fionen machen könne. Seinem Wunſche, 
daß die Deputation in dieſer Beziehung ihr An⸗ 
liegen ſchriftlich fixire, iſt bekanntlich ſofort Genüge 
geſchehen. Herr v. Puttkamer iſt ſehr erſtaunt 
darüber geweſen, daß nach der Verſicherung der 


Wie oft komme ich mir ihrer Liebe unwerth vor; 
und doch — wenn ich denke, daß ich ſie miſſen 
ſollte, ſo wäre das eben ein Aufhören meines 
Lebens. Wir ſprechen oft von Dir. Angela hat 
Dich aus meiner Schilderung lieben gelernt und 
iſt begierig, Dich zu ſehen. In meinem, bald 
unſerem Hauſe wird im zweiten Stocke ein 
Atelier eingerichtet und ein paar hübſche, 
gemüthliche Zimmer daneben und da ſollſt Du 
allſommerlich wohnen, „zur Villeggiatur“, Liebſter, 
fo hat es Angela beſtimmt.“ Mit dieſem Briefe 
ſchickte er mir ein Porträt ſeiner Braut, auf deſſen 
Rückſeite in kleiner, zierlicher Handſchrift die Worte 
ſtanden: „Zürnen Sie mir nicht, daß ich Ihnen 
einen Theil von der Liebe Ihres Freundes geraubt. 
Paul hat mir viel von Ihnen erzählt, daß mir iſt, 
als kennte ich Sie ſchon lange; treffen wir uns daß 
I denn in dem Beſtreben eines Glücks.“ So ſa 
ch denn ſeine Angela. Sie war in der That von 
eigenartigem Liebreize. Aber was mich in dem 
zarten Oval ihres Geſichts faſt bis zum Erſchrecken 
überraſchte, das waren die großen, räthſelhaften 
Augen; ſie flammten und ſtrahlten nicht, ſondern 
blickten ernſthaft und geheimnißvoll in die Welt 
hinaus. Ich habe ſie nach dieſer Photographie und 
den Schilderungen Bronkhorſts in Lebensgröße ge⸗ 
malt. Es ſollte mein Hochzeitsgeſchenk ſein. Aber 
das Bild hängt noch in einem abgelegenen Zimmer 
meines Hanſes und iſt ſchwarz verhängt. Niemand 
hat es noch außer mir geſehen und doch iſts mir, 
als pb es ähnlich, ſprechend ähnlich geweſen. 

Ich trieb mich Monatelang in Spanien umher. 
Der Herbſt rückte heran und immer dringender 
wurden die Bitten Bronkhorſt's, heim zu kehren, 
um den Tag feiner näher rückenden Hochzeit nicht 
zu verſäumen. So machte ich mich denn auf die 
Heimreiſe. Ich nahm Oberitalien mit auf den Weg; 
von da ging's nach Wien. Es war am Tage 
meiner Ankunft in einem dortigen Hotel, als ich zu⸗ 
fällig eine Zeitung zur Hand nahm und ihren In⸗ 
halt mit den Augen überflog. Und plötzlich blieben 
ſie an einer, aus Schleſien datirten Notiz haften. 
Ich kenne ihren Inhalt Wort für Wort; habe ich 


ag siert 
IN 


Deputation auf Grund einer ungefähren Schätzung, 
10 Proc. der Arbeiterbevölkerung des Kreiſes 
durch die Ausweiſung betroffen wird. Der Miniſter 
zieht über dieſen Punkt ſeitens der Lokalbehörden 
Informationen ein. N 
* [Bismarck und — Marokko.] Eine ſehr ſon⸗ 
derbare Vermuthung ſtellt ein Correſpondent der 
„Weſer⸗ Ztg.“ bei einer Beſprechung der päpſtlichen 
Vermittelung in der Carolinenfrage auf. Er ſchreibt, 
nachdem er das erfreuliche Ereigniß conſtatirt, daß 
Fürſt Bismarck die Zwiſtigkeiten eben beilegen wollte, 
ehe Ereigniſſe eintraten, welche die Verſöhnung 
unmöglich machte: 
„Vielleicht mag ihm auch die Gefährdung der 
en zu Spanien deshalb unbequem ge⸗ 
weſen ſein, weil, nach verſchiedenen Anzeichen zu 
ſchließen, die ſchon gelegentlich berührten Pläne 
des Reichskanzlers in Beziehung auf Marocco 
in nächſter Zeit ernſtlich ins Auge gefaßt werden 
ſollen. Die überreizte Eiferſucht der Spanier würde 
A e len e ed hinderlich ſein. Welcher 
Art dieſe Action ſein wird und was ſie bezweckt, iſt 
noch ein Geheimniß.“ ö 
Was das für „Anzeichen“ ſind, aus welchen 
der Correſpondent ſeine Schlüſſe zieht, ſagt er uns 
freilich nicht. Dieſe „Action“, die ſo ganz wie die 
Erzählungen Pariſer Blätter von deutſchen 
Plänen bezüglich Cubas ꝛc. ausſieht, ſcheint 
nicht allein ein „Geheimniß“, ſondern auch ein 
Phantaſiegebilde zu ſein. 
[Cardinal Hergenröther.] Man berichtet aus 
Aibling (Baiern): Cardinal Hergenröther, welcher 
ſeit längerer Zeit zu ſeiner Erholung hier weilt und 
ſich in in der That jetzt des beſten Befindens erfreute, 
ſo daß auf den 29. d. M. ſeine Rückreiſe nach Rom 


feſtgeſetzt war, wurde abermals von einem Schlag⸗ 


anfall gerührt. 
* I[Condnitenliſten über Jedermann!] Der 
„Freiſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Das königliche 
Polizeipräſidium in Magdeburg verwendet zu den⸗ 
jenigen Anfragen, welche daſſelbe an andere Polizei⸗ 
verwaltungen über Perſonen richtet, welche ſich im 
dortigen Bezirk niederlaſſen wollen, Formulare, 
denen eine Rubrik beigedruckt iſt: „Politiſche 
Geſinnung!“ Dieſe Formulare find gedruckt bei 
E. Baenſch jun. Breiteweg, in Magdeburg. Wenn 
das auch nur alle königlichen Polizeiverwaltungen 
ein Jahrzehnt hindurch 1 haben, ſo 
eriftirt eine politiſche Conduitenl 
nie da war! Di i | 
kunft, mit welchem Rechte eine Polizeiverwaltung 
an eine andere amtlich die Frage über die 
politiſchecheſinnung eines unbeſcholtenen Mannes 
richten darf? i 
Gordon's Prophezeiung] Im Jahre 1880 | 
wurde General Gordon, der Held von Khartum, 
um ſeine Anſicht über den Berliner Vertrag 
und die Zukunft von Südoſteuropa befragt. 
Seine Antwort war ſo bemerkenswerth, daß ſie 
heute der Vergeſſenheit entriſſen zu werden verdient. 
Gordon führte Folgendes aus: 
„Wenn wir daran denken, daß die Moldau 
und Wallachei über den Pariſer Congreß 
lachten und ihm zum Trotz ſich vereinigten, 
erſcheint es uns dann wahrſcheinlich, daß 
Bulgarien lange warten oder zaudern wird, 
ſich mit Rumelien zu vereinigen, nur weil 
Europa dies nicht wünſcht? Aus dieſem 
Grunde iſt die dereinſtige Vereinigung der beiden 
Staaten geſichert; zu bedauern iſt nur, daß dieſe 
Vereinigung der ruſſiſchen Politik gerade den 
Vorwand zur Einmiſchung geben wird, den ſie dazu 
braucht. Und obgleich Rußland, wie ich glaube, die 
Union, ſobald ſie ſich vollzogen hat, ungern ſehen 
wird, ſo wird es dieſelbe doch bis zu ihrem Vollzuge 
ſtets ins Auge faſſen.“ N 
General Gordon ſtellte dann folgende Zukunfts⸗ 
perſpective auf: a 
1. Endgiltiger Uebergang Cyperns in 1 
Beſitz. 2. Stillſtand der Reformen in Klein⸗Aſien. 
3. Vereinigung Bulgariens und Rumeliens, die 
einen Hafen erhalten. 4. Vergrößerung Griechenlands. 
5. Konſtantinopel wird ein Staat unter europäiſcher 
Garantie. 6. Vergrößerung Montenegros, desgl. 
Italiens an der Oſtküſte des adriatiſchen Meeres. 
7, England annectirt Aegypten — entweder direct, 
oder indem es die Oberherrſchaft und den ganzen 19 0 
hat. 8. Frankreich annectirt Syrien — in derſelben 
Weile, wie England Aegypten; dann würde Frankreich 
ehenſo wie England dabei intereſſirt fein, dem ruſſiſchen 
Einfluß Halt zu gebieten. 9. Italien wird in 
Abyſſinien freie Hand gelaſſen. 10. Wiederherſtellung 
der türkiſchen Conſtitution und Herſtellung einer 
ähnlichen in Aegypten; durch dieſe Conſtitutionen 
würden die Türkei und Aegypten, wenn ſich ſonſt Nieman 
einmiſchte, von der an ihrem Marke zehrenden Paſcha- 
Wirthſchaft bald befreit werden. 
„Dies mein Programm“ — ſo ſchloß Gordon 
— „könnte noch vervollkommnet werden, doch es hat 
den Vorzug, ein definitives zu fein. Und eine ziel⸗ 
bewußte Politik iſt immer beser als eine ſchwankende 
Politik, die von der Hand in den Mund lebt.“ 
Poſen, 29. Septbr. Kraſzewski erklärt in 
einem von der „Gazeta Nar.“ veröffentlichten 


ſte, wie ſie noch 


ee 


ſie doch drei⸗, viermal geleſen, ehe mir das Ver⸗ 
ſtändniß dafür wurde. Sie lautete: „In dieſen 
Tagen wurden zwei unſerer größeren Grundbeſitzer 
von einem entſetzlichen Unglück betroffen. Herr B., 
der Verlobte von Fräulein Angela v. H., der Tochter 
ſeines Nachbars, war von einem Jagdausfluge in 
Das Haus ſeines Schwiegervaters angekehrt, um einem 
heraufgezogenen Unwetter zu entgehen. Es war ſpät 
geworden, die Damen hatten ſich bereits zurück⸗ 
Baron, als Herr B., durch den ſtrömenden Regen 
o lange aufgehalten, den Heimweg antrat. Der 
Heraustretende warf noch einen Blick zurück nach 
den, von dem hervortretenden Vollmond überſtrahl⸗ 
ten Fenſtern ſeiner Braut. Zu der bevorſtehenden 
Hochzeit waren am Hauſe Renovirungen vorge⸗ 
nommen und an der nach Oſten zu gelegenen Front⸗ 
ſeite von den Arbeitern eine Leiter, an einen Balkon 
gelehnt, ſtehen gelaſſen. Der Balkon führte zu 
einem mit den Silberſchränken des Hauſes und an⸗ 
deren Koſtbarkeiten beſetzten Saal, an den wiederum 
die Zimmer der Braut ne n Auf dem äußeren 
ſchmalen Rande des Balkons nun erblickte Herr B., 
der an ſtarken Kurzſichtigkeit leidet, eine weiße Ge⸗ 
ſtalt. War es ein Wunder, daß er ſie mit einem, 
in letzter Zeit in jenem Saale begangenen Diebſtahl 
und dieſen mit dem, in den Dienſtbotenkreiſen herr⸗ 
ſchenden Glauben an ein im Hauſe herumgehendes 
Geſpenſt in Verbindung brachte? Er, der ſich ſchon 
in ziemlicher Entfernung vom Hauſe befand, 
wollte dem vermeintlichen Diebe in der Ge⸗ 
ſpenſterrolle durch einen, ſich noch im Laufe 
ſeines Gewehres befindlichen Schuß einen 
heilſamen Schrecken einjagen. Der Unglückliche 
feuerte das Gewehr in die Luft ab. Faſt gleich⸗ 
zeitig mit dem Schuß aber breitete die Geſtalt die 
Arme aus und ſtürzte lautlos in die Tiefe hinab. 
Beſtürzt eilte Herr Z. hinzu. Hart am Rande des 
auf der Terraſſe befindlichen Fontainenbaſſins 
ſchimmerte das weiße Gewand und darunter riejelte ; 
es allmählich in rother, unheimlicher Welle hervor. 
Von Grauen erfaßt, beugte der unglückliche Schütze 
ſich nieder; wer aber beichreibt ſein Entſetzen, als 
Er in der, vor ihm liegenden lebloſen Geſtalt ſeine 


nassen 


Er 


„ ę / SER SON TÜR r RT ENDE ER ROENTTR ENTER, 


geſchwächt ſei; er könne kaum leſen, und wenn er 


| — Uebrigens hat der Kammerherr Fürſt Falconieri 
dem Prinzen Karl Friedrich Leopold bei ſeinem 


ſoll verſprochen haben, er werde ſich bemühen, die 


[Staatsmannes, wahrſcheinlich des in Wien wegen 


lange der Schiedsſpruch Europas nicht gefällt 
Haltung ihren entſprechenden Lohn finden werde. 


Jahren — und es iſt dies König Milans Verdienſt — 


Die „Freiſ. Ztg.“ bittet aber um Aus⸗ 
kaum erwähnt werden durfte, iſt heute die Ueber⸗ 


Präſident ö 
Skupſchtina wiederholt wärmſtens betonte, daß auf 
dem Weltmarkte Oeſterreichs⸗Ungarns und Serbiens 
wirthſchaftliche Intereſſen identiſch ſeien. Studenten⸗ 


in Bosnien richten, iſt alſo keine Bedeutung beizu⸗ 
meſſen. Selbſt wenn Serbien zur Action anche | 
che 


zu 


geltend machen. Der 


hierüber augenblicklich geführt werden, h 
gutes Reſultat gehabt. Sie ſcheinen dem Abſchluſſe 


„Da iſt das Gut des Herrn v. 


Schreiben: daß er ſehr gefährlich krank geweſen, 


daß Herz und Lunge bei ihm angegriffen ſeien, und 


daß er noch jetzt außerordentlich an Nervenſchwäche 
leide; er arbeite wenig oder gar nicht, da er ſehr 


dies thue, wechſele er den Gegenſtand der Lectüre. 


Aufenthalt in Venedig eine von ihm und vielen 
Polen unterzeichnete Adreſſe überreicht, in welcher 
der Prinz darum gebeten wird, er möge ſich für die 
Begnadigung Kraſzewskis verwenden. Der Prinz 


Strafe des greiſen Schriftſtellers ne 
Eſſen, 27. Septbr. Die Stgatsanwaltſchaft hatte 
wegen eines in der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
erſchienenen Leitartikels, betitelt: „Four le mérite. Eine 
Ordensgeſchichte aus Baiern“, welcher ſich über die Ver⸗ 
hältniſſe des Privatvermögens des Königs Ludwig II. 
von Baiern verbreitete, eine Unterſu 1 wegen an⸗ 
geblicher in dieſem Artikel enthaltenen Beleidigung des 
Königs gegen den verantwortlichen Redacteur eingeleitet. 
Wie die Staatsanwaltſchaft nunmehr der, Rhein.⸗Weſtf. 
tg.“ mittheilt, iſt „das Verfahren eingeſtellt nachdem 
e. Majeſtät der König von Baiern von der Ertheilung 
der Ermächtigung zu der Verfolgung des verantwort⸗ 
lichen Redacteurs Abſtand nehmen zu wollen erklärt hat.“ 
5 Oeſterreich⸗Ungarn. 
„Wien, 28. Sept. [Die Lage in Serbien.] Nach 
Mittheilungen eines hervorragenden ſerbiſchen 


einer Anleihe weilende Finanzminiſter Petrovice, 
geht der „N fr. Pr.“ die folgende Schilderung der 
in leitenden Kreiſen Serbiens herrſchenden Auffaſſung 
der politiſchen Lage zu: Die Mobiliſirung der 
ſerbiſchen Armee ſchreitet raſch vorwärts und nach 
den im Kriegsminiſterium einlangenden Nachrichten 
wird fie in 8 Tagen vollendet fein. Die Mobiliſi⸗ 
rung bezweckt entweder, den Status quo, wie ihn 


der Berliner Vertrag geſchaffen hat, zu erhalten 
oder, falls dies nicht möglich ſein ſollte, 


die 
Wahrung der berechtigten Intereſſen Serbiens mit 
allen Mitteln zu erreichen. Serbien wird, ſo 
iſt, Ruhe halten und hofft, daß dieſe 
Daß die Rüſtungen Serbiens nicht Astor 
Ungarn gerichtet ſind, iſt nahezu ſelbſtverſtändlich. 
Das Verhältniß zu Oeſterreich hat ſich in den letzten 


ebeſſert. Während früher die Noth⸗ 


weſentli 
er Freundſchaft mit Oeſterreich hier 


wendigkeit 


zeugung ſchon vielfach verbreitet, daß die Intereſſen⸗ 
ſphären Oeſterreich⸗Ungarns und Serbiens zuſammen⸗ 
fallen. Man beginnt zuzugeben, daß es richtig ſei, 
was der gegenwärtige Finanzminiſter und frühere 
der Skupſchtina, Petrovic, in der 


Demonſtrationen, die ſich gegen Oeſterreichs Stellung 


würde, könnte eine ſolche die öſterreichiſche politi 
Sphäre nicht berühren. Wie eine ſolche 


aber an Gelegenheiten hiezu fehltses an der Gren, e 
nicht. Jeder Tag Ba, 
kämpfe; Rajahs nehmen Vieh den ſerbiſchen Eig 
thümern weg und treiben es über die Grenze. Un 
willkürlich ſind blutige Raufereien die Folge. 2 
A Zeiten nimmt man das als 


eginn eines kleinen Krieges zu fein. 
Ueber die Situation in Belgrad ſind 


letzter Zeit die abenteuerlichſten Gerüchte verbreitet 


eweſen. Man ſprach von Königsmord, von einer 


Revolution, die im Anzuge ſei, von der Noth⸗ 


wendigkeit der Mobiliſirung zum Schutze des Königs 


und der Staatsform. All das iſt unrichtig. Im 
Augenblicke ſind alle politiſchen Parteien in Serbien 


einig, einig darin, daß es eine heilige Pflicht des 


Volkes ſei, den König und die Regierung in ihren 


berechtigten Beſtrebungen, die ſerbiſchen Intereſſen 

wahren, kräftigſt 5 e Dieſe 

wirthſchaft Stimmung wird auch der Löſung der 

wirthſcha 

die, wie überall in 50 ds 11 auch hier ſich 
insfu 

die Bank erhöhte ihn rs Procent, die anderen 


Banken noch etwas mehr. Die Anleihe, welche 
d Serbien aufzunehmen ſich anſchickt, 


15 Millionen betragen. Die Verhandlungen, die 


nahe. Jedenfalls wird die Anleihe in Oeſterreich 
und Deutſchland aufgebracht werden. | 
Prag, 28. September. Die Unterſuchung be: 


treffend den Ueberfall, der auf deutſche Turner 


2 22 


in Königinhof ausgeführt wurde, iſt beendet. Der 


Staatsanwalt klagt 45 Perſonen an, darunter von 


eigene Braut erkannte. Das junge Mädchen, ohne 
Frage mit dem Leiden des Schlafwandelns be⸗ 
haftet geweſen, ohne daß ihre Eltern oder ſonſt 
Jemand eine Ahnung davon gehabt, war in ihrer 
efährlichen Stellung 11 den Schuß zum 


rwachen gebracht und hatte ſich im Herunter⸗ 


ſtürzen an dem Geer dt Baſſin die Hirnſchale 
zerſchmettert. Der Schmerz der Eltern iſt gren enlos 
und doch nicht zu 8. fr mit der an 
Verzweiflung Herrn B.'s, für deſſen Verſtand 


man fürchtet.“ So die Zeitungsnotiz. Von dem 


Zuſtande, der ſich nach dem Erfaſſen ihres grauen⸗ 
denen Inhaltes meiner bemächtigte, vermag ich 

en keine Beſchreibung zu geben. Ich fand mich 
erſt im Coupe des nach Oſten zu brauſenden Courier⸗ 
uges wieder. Und auf der nun folgenden, ſich zu 
fürchterlicher Länge ausdehnenden Fahrt jagte ein 
Gedanke in meinem Hirn den andern. Ich ſuchte 
mir die hoffnungsloſe Idee einer aufälligen Aehn⸗ 
lichkeit von Namen, Verhältniſſen einzure Jen; aber 
als ich auf der dem Gute meines Freundes zunächſt⸗ 
gelegenen Station ausſtieg und einen Wagen nach 
Hafen forderte, da ſchwand auch der letzte 

offnungsſchimmer. „Sie ſind wohl ein Freund des 
unglücklichen Herrn B.?“ fragte der Wirth mit 
neugieriger Theilnahme. Ich vermochte keine Ant⸗ 
wort zu geben. Ich riß dem Kutſcher die Zügel aus 
der Hand und jagte in wilder Eile die Straße 
hinab. Wie im Fluge zogen die Gegenden vorbei. 
1 5 Hendrichs, auf dem 
ſich das ſchreckliche Unglück zugetragen“, ſagte 
plötzlich der Mann neben mir und nach einer Weile 
in derſelben neugierig gefühlloſen Weiſe: „und da 
liegt der Kirchhof, wo ſie ſie vorgeſtern begraben 
haben.“ Ich ſah kaum hinüber. 

Endlich raſſelte der Wagen auf dem Hof⸗ 
pflaſter von Hohenhorſt. Die heraustretende 
Wirthin führte, als ſie mich erblickte, die Schürze 
vor die Augen. „Wo iſt Bronkhorſt?“ fragte ich 
zitternd vor Erregung. „Ach Herr“, ſchluchzte ſie, 
„da, wo er ſeit jenem ſchrecklichen Abend immer it, 
bei ſeiner Braut.“ Ich athmete einen Augenblick 
lang auf. So war das Unglück durch die Fama 


Streitigkeiten, Raub⸗ 


Alltägliches hin; in den Tagen, wo die nationale 
1 aufflammt, genügt ein ſolcher Ke 
um der 


ichen Schwierigkeiten zugute kommen, 
iſt rieſig geſtiegen, 


fol circa 


aben ein 


Czechen: den Bürgermeiſter, zwei Stadträthe, den 
Stadtſecretär und einen ſtädtiſchen Polizeimann, 
alle von Königinhof; ferner 5 deutſche Turner aus 
Königinhof und Prag. Ueber 100 Zeugen ſind 
vorgeladen. AR 

Teplitz, 28. Sept. Geſtern tagte hier im geſteckt 
vollen Theater die heurige Hauptverſammlung 
des deutſchen Schulvereins und nahm einen 
würdevollen, ungetrübten Verlauf. 1646 Legiti⸗ 
mationen wurden abgegeben. Alle Theile Deutſch⸗ 
Oeſterreichs waren vertreten, auch die Bukowina. 
Der Verein zählt in Oeſterreich 100 000 Mitglieder 
in über 1000 Ortsgruppen und giebt jetzt eine 
Viertel Million Gulden jährlich für Schulzwecke 
aus. Ein antiſemitiſcher Antrag, jüdiſche Schulen 
nicht zu unterſtützen, wurde abgelehnt. — Abends 
fand im Kurſalon ein großer Commers ſtatt, bei 
welchem kräftige deutſche Reden gehalten wurden. 
Die Stadt iſt überaus feſtlich geſchmück, nur das 
Schloß des deutſchen Fürſten Clary⸗Aldringen nicht. 
Die Bevölkerung nimmt lebhafteſten Antheil an 
dem Feſte. (Frankf. Ztg.) 

Frankreich. 


Paris, 28. Sept. Im Seine⸗Marne⸗Departe⸗ 
ment wurde geſtern nach drei Wahlgängen der 
Radicale Dufraigne mit 552 Stimmen zum 
Senator gewählt. Der Redactionär Maredehaut 
erhielt 308 Stimmen, der gambettiſtiſche Candidat 
folgte erſt an dritter Stelle, 

Die letzten hieſigen Wählerverſammlungen 
der Socialiſten waren wieder ſehr ſtürmiſch und 
endeten mit Fauſtkämpfen und Meſſerſtichen. 

Dänemark. 

* [Ueber ein vermuthliches Attentat auf den 
Zaren], welches in Kopenhagen ſtattgefunden 
haben ſollte, wird dem Pariſer „National“ unterm 
25. d. geſchrieben: g 

Der Zar muß auf Anrathen ſeines Arztes jeden 
Morgen lange e zu Fuß machen, denn ſeit 
einiger Zeit nimmt ſeine Beleibtheit zu. Er befolgt ſo⸗ 
gar die Benting⸗Kur und nimmt nur eine Mahlzeit am 
Tage, um Mittag, ein. Abends um 7 Uhr genießt er 
nur Thee ohne Gebäck. In Fredensborg ging der Zar 
in Civil jeden Morgen aus, nur begleitet von ſeinem 
Adiutanten und feinem Sohne, dem Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger Nikolaus Alexandrowitſch. Seine Spaziergänge 
erfolgten in der Umgebung des Schloſſes. Vor gerade 
elf Tagen, am 14. September, begab ſich der Zar, nach⸗ 
dem er ſich im Schloßgarten ergangen, nach einem kleinen 
Gehölz, etwa zwanzig Minuten von da entfernt. Er 
Schrei ausſtieß, ſchnell mit der Hand nach der linken 
Seite fuhr, wo er einen heftigen Schmerz fühlte. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke hörte man ein 
Der 
hatte ſeinen 
und die Uh 


ſeiner Aufregung erholt, kehrte der Kaiſer in 
[Eile nach dem Schloſſe von Fredensborg zurü 


hielt, auf Wild in dem kleinen Gehölze zu 


unſch des Zaren wurde Alles im größten Geheimniß 


heute bekannt iſt.“ 
Holland. 


anſammlungen ſtatt, größere, vorwiegend aus 
Socialdemokraten beſtehende Menſchentrupps durch⸗ 


unter dem Geſange ſocialiſtiſcher Lieder die Straßen, 

die Polizei beſchränkte ſich aber auf deren Ueber⸗ 
Türkei. 

i * Ueber die Lage der Dinge in Albanien be⸗ 

richtet man der „Pol. Corr.“ aus Salonichi vom 

14. d. Folgendes: 


Veiſſel Paſcha machte ſich in den letzten 


Auguſttagen, um die nöthige Autorität der otto⸗ 
maniſchen welche bei den albaneſiſchen Berg⸗ 
ſtämmen, welche 1 neuer Inſubordination 
gaben, wiederherzuſtellen, aus Prizrend mit bewaff⸗ 
neter Macht auf den Weg nach Djakova, ſetzte fich 


Tabors gleich } 
er ſich den ihm von den Fandeſen jtreiti 
Drina⸗Uebergang unter anſehnlichen ſten der 
über Veiſſel 1 Handſtreich große Er 
regung, die ſich aber um ſo weniger Luft zu 
machen wagte, als viele Männer wegen der 
en der Umge 


Tage Angriffe der Albane 


vermochten. Dies dauerte zehn Tage und koſtete 


den Türken etwa 200, den Albaneſen aber mehr 
als 1000 Mann an Todten und Verwundeten. Die 
Albaneſen verlegten ſich hierauf auf Unterhand⸗ 


ſprach lebhaft mit feinem Sohne, als er plötzlich einen [l 


€ e hört ſchwaches Knallen. 
Reiten dn eilte ſeinem Vater zu Hilfe. Der Zar 
Rock zerriſſen, das Gilet war durchlöchert 
r, die ſich in einer Seitentaſche befand, hatte 
den Anprall aufgehalten; am Boden fand man eine kleine 
Kugel von einem Kaliber von 5 Millimeter. Raſch von 
wu N 
Die 
Nachricht von dem Unfalle wurde ſofort bekannt. Man 
ſtellte ungeſäumt Unterſuchungen an, um zu wiſſen, ob 
man es hier mit einer böſen Abſicht oder mit einem 
ungeſchickten Schützen zu thun hatte, der ſich damit unter⸗ 
hi ſchießen. Allein 
che dieſe Nachforſchungen führten zu keinem Ziele und auf 
' i olche Action W | 
herbeigeführt würde, wohin fie direct zielen möchte, 
iſt heute nicht mit Beſtimmtheit zu bezeichnen möglich, 


gehalten, das aber nicht groß genug war, da die Sache 


Auſterdam, 28. Sept. In den Abendſtunden 
fanden in den Straßen abermals Menſchen⸗ 


zogen, von Tauſenden von Neugierigen gefolgt, jezt häufiger als zuvor. 


wachung, ernſtete Ruheſtörungen kamen nicht vor. bis 1882 fortwährend wachſend, schließlich 
Dimenſionen an. Es litten Havarie ausſchließlich 
I englifche Schiffe, 
; Sondern überhau 


waren, waren ſolcher Natur, da die Zufä 

derſelben bezweifelt werden mußte. Die raſch an⸗ 
wachſende Zahl der Unglücksfälle in Verbindung mit 

dem Stande al e 5 1 5 ls 

f i 3 erdachte, 

| bat ge und 155 Au dan Stab! ein Verhältniſſe galten als Grund zum 

Wenige Tage ſpäter ſtie ufa a gen 

8 gie falls aus Prizrend 1 0 nachdem 

1 i 

er N 

Letzteren erzwungen hatte. In Djakova entſtand e e und erfreuten 

tbums ſowie allgemeiner Achtung. Auch der eng⸗ 


lungen. Von Veiſſel Paſcha über die Gründe ihrer 
Unzufriedenheit und ewigen Angriffe befragt, wieſen 
die Albaneſen beſonders auf die hohen Abgaben, 
die Aſſentirungen und die Volkszählung hin. In 
dieſem Stadium der Negociationen befand ſich die 
Sache noch zur Zeit obigen Datums. Im Vilajet 
Koſſowo iſt die Aushebung der Rekruten glücklich 
bewerkſtelligt und die junge Mannſchaft theils nach 
Scutari, theils via Salonichi nach Konſtantinopel. 
geſchafft worden. g 
Rußland. 

Petersburg, 26. Sept. Der Kaiſer muß in 
dieſen Tagen zurückkehren. Der Stadthauptmann 
kehrte auf höhern Befehl von ſeiner Urlaubsreiſe 
eine Woche früher zurück als in Ausſicht genommen 
war. Nach einem von der „Nowoje Wremja“ ge⸗ 
brachten, übrigens durchaus unverbürgten Gerüchte 
ſollen ruſſiſche Truppentheile auf die Balkan⸗ 
halbinſel rückeu, um die Ordnung herzuſtellen und 
zu verhindern, daß Macedonien ſich der Bewegung 
anſchließt. Man 1 105 auch von einem bewaffneten 
Zuſammengehen mit Oeſterreich. 

Odeſſa, 25. Septbr. [Das Piratenthum im 
Kertſcher Meerbuſen.] Wie bekannt, wurde vor 
zwei Jahren eine ganze Bande in Kertſch und Um⸗ 

egend eruirt, welche (#9 mit der künſtlichen Herbei⸗ 
ührung von Havarien in der Meerenge von Kertſch 
befaßte und auf dieſe Weiſe zahlreiche engliſche 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften um ganz horrende Sum⸗ 
men prellte. Als Hauptführer dieſer Bande wurden 
ſeiner Zeit zehn Perſonen verhaftet, darunter Fran⸗ 
cesco, Sworano, Podeſto, Murato u. A., uud eine 
ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. Das Reſultat die⸗ 
ſer Unterſuchung wird nun ein eee ſein, 
welcher im November d. J. vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gerichte zur Verhandlung kommt. Da ſich die Zahl 
der Angeklagten auf 40 beläuft, ſo wurde die 42 
Seiten umfaſſende Anklageſchrift in Broſchürenform 
gedruckt und dieſer Tage an ſämmtliche Angeklagte 
ſowie nach England und Griechenland verſendet. 
Da die commerzielle Welt ſich für dieſe Angelegen⸗ 
heit nicht wenig intereſſirt, ſo geben wir nachſtehend 
einen kurzen Auszug über die Vorgeſchichte dieſes 
gegen die Piraten eingeleiteten Prozeſſesn. 

Zwiſchen Kertſch und Jenikolskoje exiſtirt eine 
Meerenge, deren Tiefe in früheren Zeiten derart 
unanſehnlich war, daß die großen Dampfer, welche 
mit Frachten dieſe Stelle zu paſſiren hatten, wegen 
ihres Tiefganges ſich in der Meerenge einer Um⸗ 
adungs⸗Operation unterziehen mußten. Dieſelbe 
beſtand darin, daß ein Theil der Fracht auf 
Barken abgeladen wurde, worauf die leichter 
gewordenen Dampfer die ſeichte Stelle ohne 
Hinderniſſe paſſiren konnten und dann ihre abge 
ladenen Wagren wieder aufnahmen. Die Unbe⸗ 
quemlichkeit dieſer Operation und hauptſächlich der 
Schaden, welcher den Handelsintereſſen hieraus 
erwuchs, lenkten die Aufmerkſamkeit der ruſſiſchen 
Regierung auf ſich, welche dann in der Meerenge 
einen Canal anlegte. Dieſer Canal zieht ſich in 
einer Länge von 5 Seemeilen hin, iſt 30 bis 40 
Saſſen (Klafter) breit und 18 bis 19 Fuß tief. 
Die Eröffnung dieſes Canals, deſſen Bau mit 
bedeutenden Koſten verbunden war, erfolgte im 
Jahre 1876. Nun ſollte man meinen, daß den 
Umladungsſchwierigkeiten hierdurch etwas abge⸗ 


holfen wurde, daß der Canal, der für die tiefſten 


Schiffe berechnet war, zur Hebung der Schifffahrt 
beitragen werde. Nicht im geringſten. Die Um⸗ 
ladungs⸗Operationen hörten nicht nur nicht auf, 
ſondern die Fälle von Havarien wiederholten ſich 
Das Stranden der 


Schiffe an Sandbänken, eine Erſcheinung, die in 


die Epoche ſeit der Canal⸗Eröffnung fällt, begann 


nunmehr alltäglich zu werden und nahm, von 1876 
koloſſale 


und zwar nicht nur im Canal, 
t in der Meerenge, indem ſie auf 
randeten oder ans Ufer anliefen. 


zeſtungsbauten 0 
Tie ln von denen dieſe 0 bie 9 lo 


Die Umftände, 


igkeit 


hier eine verbrecheriſche Hand im Spiele ſei. An⸗ 
fangs wurde die Sache geheim verfolgt, worauf 
nach Erlangung beſtimmter Daten die Unterſuchung 
öffentlich fortgeſetzt wurde. Mehrere Mitglieder der 

ad gehörten den beſten Kreiſen von 
ſich eines großen Reich⸗ 


liſche Vice⸗Conſul Colledge, welcher bekanntlich aus 


i i Treiben der Bande: 
Erntearbeiten fehlten. Es en nun Dur Be Kertjch entflohen fit, hat an dem 

ung auf 
einzelne Poſitionen, ohne daß ſie jedoch jemals über 
die ſolid angelegten Befeſtigungen hinwegzukommen 


hervorragenden Antheil genommen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. . 
Berlin, 29. Sept. Heute Vormittag wurde im 
Reichstagsſaale durch den Cultusminiſter der Geo⸗ 
logen⸗Congreß eröffnet. Der Minifter begrüßte die 


n 


übertrieben; Angela lebte noch — war vielleicht 
noch zu retten. „Der Mann ſagte mir, daß man 
ie ſchon begraben“ ſtammelte ich. „Ja, vorgeſtern“; 
ie rang die Hände in ausbrechendem Schmerz. 
„Und nun liegt er ſeitdem an ihrem Grabe, Ta 
und Nacht — —“ weiter hörte ich nichts. 80h 
uhr die Straße zurück und ließ mir einen nahen 
ußweg nach dem Erbbegräbniß der Hendrich's 
zeigen. Wie ich an's Ziel gelangte und endlich 
aten meinem Freunde und dem friſch aufgeworfenen, 
blumenüberſäten Grabhügel ſtand, ich weiß es nicht 
mehr. Ich ſehe nur noch den Mann neben dieſem 
Hügel liegen, den fünf Tage aus einem glücklichen, 
lebensfrohen Menſchen zu dem gemacht, wie Sie ihn 
heute ſehen. Ich berührte ſeine Schulter. „Paul, 
mein armer Junge!“ Er wandte langſam den 
Kopf und blickte mich verſtändnißlos an. Ich faßte 
feine Hand, um ihn emporzuheben; fie war mit 
dunkeln halbverwiſchten Flecken bedeckt. „Du haſt 
Dich verletzt?“ rief ich. Seine ſtarren, glanzloſen 
Augen, die keine Spur von Erſtaunen über mein 
plötzliches Daſein ausdrückten, hefteten ſich auf jene 
unheimlichen Flecken. „Nein, es iſt ihr Blut.“ Das 
erſte Wort, das ich von ihm hörte. Aber der Ton, 
in dem er das ſagte! So rauh und klanglos, ſo 
gebrochen! „Und warum vertilgſt Du nicht dieſe 
Erinnerung?“ fragte ich erſchüttert. Er ſchüttelte 
den Kopf. „Die Tropfen wäſcht das Waſſer der 
ganzen Welt nicht ab.“ Das Herz brach mir faſt 
vor Jammer. BEN 
Erlaſſen Sie mir die Wiedergabe der Ueber: 
redungskünſte, die ich anwenden mußte, um ihn 
zum Verlaſſen des Kirchhofes zu bewegen. Es ge⸗ 
| lang mir und ich brachte ihn nach Haufe. Aber er 
war völlig apathiſch. Er trank den Wein, 
den ich ihm mit Gewalt in die Hand gab, 


noch im letzten Moment aus der Hand zu reißen. 
„Weshalb verhinderſt Du mich daran?“ fragte er 
tonlos. Ich nahm ihn wie ein Kind in meine Arme. 
Ich beſchwor ihn bei der Liebe zu ſeiner todten 
Mutter, bei meiner ſelbſtloſen Freundſchaft für ihn, 
leben zu wollen. Er Ben es mir. : 
Dann verkaufte ich jo bald wie möglich ſein 
Gut, da ich, ſo lange er in jener Gegend, wo ihn 
alles an fein einſtiges Glück gemahnte, keine 
eilung ſeines Schmerzes erwarten ale deſſen 
thränenloſe Stumpfſinnigkeit mich zuweilen noch 
etwas Schlimmeres befürchten ließ, als den Tod. 
Und ſeine Einwilligung hierzu zu erlangen, war das 
Schwerſte von Allem. Er konnte und wollte ſich 
nicht von dem Golgatha ſeines Lebensglücks, 
ihrem Grabe, trennen; und als wir nach 
unferem erſten Reiſetage übernachteten, da 
war er mir am nächſten Tage verſchwunden, 
zu Fuß heimwärts gewandert — um no einmal 
Abſchied zu nehmen, wie er mir in herzzerreißender 
Bitte ſagte, als ich ihn nach langem Suchen 
erſchöpft, ermattet am Rande der Straße fand. 
Das ſind nun drei Jahre her und ſeit jener 
Zeit bin ich mit ihm auf Reiſen. Faſt ganz Europa 
haben wir vom Norden bis zum Süden durch⸗ 
zogen; wir kommen aus dem luſtigen Paris und 
wollen in nächſter Zeit nach dem Orient. Er ſoll 
ſich zerſtreuen und über neue Eindrücke die Ver⸗ 
gangenheit vergeſſen. Er ſpricht nie darüber; nur 
kann er den Anblick des Mondes nicht vertragen. 
Trotzdem hoffe ich das Beſte für ihn von der Zeit, 
die ja ſchon viele Wunden geheilt.“ x 
Damit beendete Leſſer feine Erzählung. Ich 
fühlte mich verpflichtet, ihm etwas darauf 0 
erwidern; aber die Worte kamen mir alle 10 
banal, ſo alltäglich vor gegenüber dieſer Tragbdie. 


und ließ ſich dann ruhig von mir zu Bett So drückte ich ihm nur ſchweigend die Hand. Und 
bringen, wo er mit offenen Augen theil⸗ doch konnte ich ſeine ſanguiniſchen Hoffnungen 
nahmlos dalag. In der folgenden Nacht, nicht theilen. Es giebt Schicksale, die nur der Trank 


die ich wachend im Nebenzimmer verbrachte, hörte 
ich plötzlich hinter der nur angelehnten Thüre das 
Knacken eines Hahnes. Ich ſtürzte in Bronkhorſt's 
Zimmer und kam gerade recht, ihm den Revolver 


der Lethe vergeſſen machen kann. 


erſchienenen Geologen im Namen der Regierung. 
Reichsbankpräſident v. Dechend wurde zum Ehren⸗ 
Präſidenten Profeſſor Beyrich zum Präſidenten ge⸗ 
wählt. Am Nachmittag fand die Eröffnung der 
geologiſchen Ausſtellung in der Bergakademie ſtatt. 
(Vergl. unter Berlin.) 

Berlin, 29. September. Unſer 5⸗Correſpon⸗ 
dent telegraphirt: Die amerikaniſchen Anhänger der 
Bland⸗Bill machen fortdauernd die größten An⸗ 
ſtrengungen, um die Aufhebung derſelben auf dem 
nächſten Washingtoner Congreſſe zu vereiteln. Zu 
dieſem Zwecke werben ihre Agenten ununterbrochen 
in Europa und zwar allem Aunſcheine nach mit 
falten Erfolge. Die Gegner des Bimetallismus 
ollten dieſe Vorgänge ſcharf im Ange behalten, um 
nicht plötzlich Ich unangenehm überraſcht zu werden. 

— Wie unſer A⸗Correſpondent meldet, hat der 
dentſche Botſchafter Herr v. Radowitz, deſſen Urlanb 
noch nicht abgelaufen iſt, die Weiſung erhalten, fich 
unverzüglich auf ſeinen Poſten nach Konſtantinopel 
zu begeben, und zwar wegen der bevorſtehenden 
a 

— Hier ſtarb geftern Abend der Geh. Com⸗ 
ge Enel Arndt, der Chef des Bankhauſes 
C. N. Engelhard, Aelteſter der Kaufmannſchaft und 
Vorſitzender der Sachverſtändigen⸗Commiſſion an der 
hieſigen Börſe. 

— Profeſſor Carl Siemens iſt geſtern Abend 
plötzlich in Harzburg geſtorben. 

— Der „Hamburger Correſpondent“ brachte 

eftern Abend eine anſcheinend officiöſe Berliner 

ittheilung, nach welcher in Folge von Seiten 
Englands in Berlin und Madrid gemachten Vor⸗ 
ſtellungen factiſch in der Fekolinen eg ge die Ver⸗ 
ſtündigung bereits vollzogen ſei, jo daß der in 
Scene geſetzten Vermittelung des Papſtes nur noch 
die formale Bedeutung verbleibe. Der Papſt ſei ver 
ſtändigt worden, in welchem Sinne ein von ihm 
unterbreiteter Vermittelungsvorſchlag ſowohl in 
Berlin wie in Madrid günſtig anfgenommen werden 
würde. Darum habe er jo ſchnell die Vermitilerrolle 
angenommen. Dieſe Mittheilung ſucht die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ abzuſchwächen. Sie meint, die Schil⸗ 
derung des Correſpondenten gehe über den Rahmen 
der momentanen Wirklichkeit hinaus. So weit 
ſei die Entwickelung noch nicht gediehen. Vor 
Allem müſſe noch die letzte ſpaniſche Note von deutſcher 
Seite beantwortet werden. Der Entwurf zu dieſer 
Antwort liege noch dem Kaiſer zur Genehmigung 
vor und werde vorausſichtlich erſt Ende dieſer Woche 
nach Madrid abgehen.. 6 

— Auf die Beſchwerdedes AmtsgerichtsrathsLerche⸗ 

Nordhauſen gegen den ablehnenden Beſcheid des Ober⸗ 
Staatsanwalts in Naumburg hat der Juſtizminiſter 
die Staatsanwaltſchaft angewieſen, die öffentliche 
Klage gegen den Redacteur v. Schlieben, der ihn des 
Meineids beſchuldigte, zu erheben. 
Kiel, 29. Septbr. (W. T.) Capitän Stenzel 
iſt zum Geſchwaderchef des zu formirenden Schul⸗ 
geſchwaders, Capitän Karcher zum Oberwerftdirector 
in Wilhelmshaven ernaunt worden. (Wiederholt.) 

Chemnitz, 29. Sept. Heute wurde in dem 
Speialiſtenprozeſſe die Beweisaufnahme fort⸗ 
geſetzt. Um den Nachweis zu liefern, daß die Partei⸗ 
leitung geheim gehalten werde, wurde ein Artikel 
des Züricher „Socialdemokrat“ vom 9. November 
1882 verleſen. Bebel erklärte, die Parteileitung 
übernehme nur dann die Verantwortung, wenn 
ſie den Artikel unterzeichnet habe. Betreffs 
der Wiedergabe des Stenogramms der Reichstags⸗ 
rede Haſenclevers ſchloß fi der Gerichtshof 
der Eutſcheidung des Reichsgerichts an, wonach das 
Steuogramm als Urkunde zum Beweiſe dafür, daß 
eine incriminirte Aeußerung gethan iſt, zu betrachten 


ſei. Rechtsanwalt Munckel proteſtirte gegen die Vor⸗ 


leſung und verlangte die Gegenwart Haſenclevers, 
worauf der Staatsanwalt das Beweismittel fallen 
ließ. Es wurde ſodann ein weiterer Artikel des 
„Sbcialdemokrat“ verleſen, welcher mit den Worten 
ſchließt: „Wir pfeifen auf Eure Geſetze.“ Bebel 
erklärte, dies ſei eine Phraſe, die er und 
ſeine Partei oft und gern gebrauchten. Gegen 
die von dem Staatsanwalte beantragte Vorleſung 
der Reichstagsrede v. Vollmars proteſtirte Rechts⸗ 
anwalt Munckel, weil v. Vollmar abweſend ſei. Auch 
in dieſem Falle verzichtete der Staatsanwalt auf 
das Beweismittel. Bezüglich der Theilnahme an 
dem Kspeuhagener Gongreſſe find die Ange ⸗ 
klagten geſtändig und geben zu, daß ſie ſich unter 
falſchen⸗Namen anmeldeten, um Unannehmlichkeiten 
zu vermeiden. Hierauf wurden weitere Auszüge ans 
dem „Sockaldemokrat“ verleſen. 

a 111 29. Sept. Wie das „Berl. Tagebl.“ 
wiſſen will, iſt Herr v. Schlözer der Heberbringer 
einer nenen Candidatur für den Erzſtuhl Poſen. 
Der Candidat ſoll ein Geiſtlicher ſein, der ſowohl 
beim Clerus der Dibeeſe wie bei der Regierung 
persona gratissima ſei. Man könne ihm keinen 
anderen Vorwurf machen, als daß er nicht adliger 
Geburt ſei. Ohne die definitive Regelung der Poſener 
Frage werde Preußen nicht in weitere Verhand⸗ 
8 2 25 8 

rieſt, „September. (W. T.) Geſtern 
Abend herrſchte hier ein furchtbarer Sibweſtſtbem, 
ſämmtliche dem Ufer naheliegenden Straßen wurden 
überſchwemmt. Ein öſterreichiſches Barkſchiff iſt ge⸗ 
ſunken, die Mannſchaft wurde jedoch gerettet. 


(Wiederholt. 
i Bukareſt, 29. Sept. Wie 11 iſt die 
Verſtürkung der in der Dobrudſcha liegenden 
U die ee e Der König empfing 
en in einer Specialmiſſion eingetroffenen i 
General⸗Adjutanten Katargi. 18 0 N 

Cattaro, 29. Sept. Die „Agence Havas“ 
meldet, daß hier eingegangenen Nachrichten zufolge 
die Miriditen gegen 200 Pferde, welche für türkiſche 
Truppen an der Grenze bei Guffinje beſtimmt waren, 
in Beſchlag nahmen. ; 

Athen, 29. Sept. Die Truppenſendungen nach 
der Grenze dauern fort. Nachrichten aus den einzelnen 
Provinzen melden, daß die Rede des Königs vom 
Sonntag einen bedeutenden Eindruck gemacht hätte. 
In den meiſten Städten haben Verſammlungen zu 
Gunſten einer Actionspolitik ſtattgefunden. Das 
Decret, welches die Kammern einberuft, ſoll dem⸗ 
nächſt erſcheinen. 


a Danzig, 30. September. 

: e Wähler ⸗Verſammlung.] Die von 
einem liberalen Comité zu geſtern Abend in den 
großen Saal des Schützenhauſes berufene Wähler⸗ 
Verſammlung aus dem Stadt: und Landkreiſe 
Danzig hatte den geräumigen Saal vollſtändig ge⸗ 
füllt. Die Verſammlung wurde Namens der Ein⸗ 
lader von Herrn E. Berenz mit kurzer Darlegung 
10 Zweckes eröffnet, worauf derſelbe Herrn Dr. 

1 ann⸗Prauſt zum Vorſitzenden vorſchlug, 
m cher mit Zuſtimmung der Verſammlung unter 
Aſſiſtenz der Herren Berenz, Dr. Loch, Dan: 
Hohenſtein, Helm und Klein das Präſidium 
führte. Hr. Dr. Wiedemann betonte in ſeiner Ein⸗ 
Fun I Injptache zunächſt, daß die Agitation für 
106 bevorſtehenden Wahlen möglichſt zeitig einge⸗ 
eitet werden müſſe, um Erfolg zu haben. Redner 
edauert dann, daß die Verſammlung von Land⸗ 
wirthen nur in fo geringer Zahl beſucht ſei, doch 
müſſe er die Landbewohner inſofern in Schutz 


. 


Nennen 


nehmen, als die in 5 5 der Witterungsverhält⸗ 
niſſe verſpätete und erſchwerte Ernte der Hackfrüchte 
ſie jetzt ſehr in Anſpruch nehme, die Einladung zu 
der heutigen Verſammlung auch erſt etwas ſpät 
auf dem Lande bekannt geworden ſei. 
Es wurde darauf ſofort zu dem Hauptpunkte der 
Tagesordnung: Erſtattung von Rechenſchafts⸗ 
berichten der Landtags⸗ und Reichstagsabgeordneten 
des Stadt⸗ und Landkreiſes Danzig, übergegangen. 
a kurzen Vorträgen ſchilderten zunächſt die Herren 
rawe und Steffens die den letzten Landta 
beſchäftigenden wichtigſten Vorlagen und die Stel⸗ 
lung der freiſinnigen Partei zu denſelben. Beide 
beſprachen nebenbei die Wirkungen der erhöhten 
Getreidezölle und beleuchteten das bekannte 
Huene'ſche Verwendungsgeſetz. Herr Steffens 
beichäftigte ſich nebenbei auch eingehender mit der 
Währungsfrage und zeigte auch deren bedenkliche 
Wirkung für den Conſumenten. Es folgte darauf 
ein ca. einſtündiger, die Verſammlung lebhaft 
feſſelnder Vortrag des Hrn. Schrader über die letzte 
Reichstagsſeſſion, welcher ein eindrucksvolles Bild von 
der Intereſſenwirthſchaft bei Berathung der Zollvor⸗ 
lagen entwarf und mit einer lichtvollen Betrachtung 
der ſocialpolitiſchen Geſetze und Anträge, ſowie mit 
einem warmen Appell an die Wähler zum Kin 
Ausharren in der eingenommenen Poſition ſchloß. 
— Der letzte Redner des Abends — abgeſehen von 
einer ganz kurzen Debatte — war Herr Rickert, 
der durch ſeine packenden Auseinanderſetzungen, 
namentlich ſeine lebbafte, wiederholt mit lebhafter 
Zuſtimmung begleitete Beleuchtung der jüngſten 
Rede des Hrn. v. Bennigſen in Hannover und des 
Verhaltens eines Theils der Nationalliberalen, wobei 
Redner zugleich die Forderungen und Kämpfe der 
freiſinnigen Partei den Zuhörern klar vor Augen 
führte, die ſchon ermüdete unter Name noch faſt 
eine Stunde lang in geſpannter Aufmerkſamkeit zu 
halten wußte. Auch dieſer Redner ſchloß mit einem 
warmen Appell an die Wähler. — Sämmtlichen 
vier Rednern wurde lebhafter, zum Theil lange 
anhaltender Beifall zu Theil. Nach der Rede des 
Herrn Rickert erbat ſich noch Herr Buchbinder Voß 
das Wort, um mit wenigen kräftigen Bemerkungen 
gegen jede geſetzliche Einſchränkung der Sonntags⸗ 
arbeit zu proteſtiren. Die Sonntagsarbeit könne nicht 
durchaus vermieden werden. Dieſen ebenfalls ſehr bei⸗ 
fällig aufgenommenen Aeußerungen opponirte noch 
Hr. Maſchke, ohne ſich indeſſen dem unruhig werden⸗ 
den Auditorium verſtändlich machen zu können. — 
Hierauf wurde die Verſammlung 1085 11 Uhr 
durch den Vorſitzenden Herrn Dr. Wiedemann ge⸗ 
ſchloſſen, der die Anweſenden zu einem Hoch auf 
die bisherigen Abgeordneten aufforderte, in welches 
die Verſammlung mit Begeiſterung einſtimmte. 

* [Verlängerung der Ausweiſungsfriſt.] Wie 
wir hören, iſt geſtern einer Anzahl der hier aus⸗ 
gewieſenen Geſchäftsleute eine Verfügung des Herrn 
Polizeipräſidenten zugegangen, Inhalts deren die 
ihnen zum Verlaſſen des preußiſchen Staats geſtellte 
Friſt um 3 Monate verlängert iſt. 

*[Poſtconrs.] Das Danzig⸗Stutthofer Privat⸗ 
Perſonenfuhrwerk verkehrt vom 1. Oktober d. Is. 
ab für die Dauer der ungünſtigen Jahreszeit wie folgt: 
aus Danzig 2,30 Nachm. ſtatt jetzt 3,30, durch Schiewen⸗ 
borſt 4,55/5 Nachm., in Stutthof 7 Uhr Abends; aus 
Stutthof 4 Uhr früh, wie bisher, durch Schiewenhorſt 
5, 40/45 Morgens, in Danzig 8,30 Vorm. Gleichzeitig 
erhält das Perſonenfuhrwerk zwiſchen Schiewenhorſt und 
Schönbaum nachſtehenden Gang; aus Schiewenhorſt 
5,10 Nachm., wie bisher, (nach Durchgang der Privat⸗ 
Perſonenpoſt aus Danzig), in Schönbaum 6,45 Abends; 
aus Schönbaum 3,45 Morgens ſtatt 4,10, in Schiewen⸗ 
horſt 5,20 Morgens (zum Anſchluß an das Perſonen⸗ 
fuhrwerk nach Danzig, 5,45 Morgens) 

Il Vereins ⸗Fortbildungsſchule.] Am Donnerftag, 


1. Oktober, beginnt dieſe ſeit 16 Jahren hier beſtehende 


Fortbildungsſchule aufs Neue ihr Winterſemeſter in dem 
pon den ſtädtiſchen Behörden ihr eingeräumten Mittel⸗ 
ſchullokale Heiligegeiſtgaſſe 111. Der Unterricht beginnt 
an den Wochentagen ſtets Abends 8 Uhr; an den Sonn⸗ 
tagen wird nur Zeichenunterricht ertheilt, da bei dieſem 
das Tageslicht nicht entbehrt werden kann. Der Unter⸗ 
richt erſtreckt ſich auf Deutſch, Rechnen, Geometrie 
und Arithmetik, Schreiben in drei aufſteigenden 
ferner atur⸗ 


Geſchichte 


L e Handzeichnen, Jach⸗ und Con⸗ 
ftructionszeichnen. Der Wb Unterricht iſt voll⸗ 
ſtändi ee und wird von bewährten Lehrern 
ertheilt. Die Auſtalt iſt in dieſem Winter bedeutend er⸗ 
weitert, der ganze Lehrplan reorganiftrt. Mögen junge 
Leute des ewerbeſtandes dieſe koſtenloſe Gelegenheit 
ur Fortbildung nicht ungenützt laſſen, und Eltern und 
ehrherren zum regelmäßigen Beſuch der Unterxichts⸗ 
ſtunden anfpornen. Die Aufnahme neuer Schüler er⸗ 
folst in dieſer und nächſter Woche noch täglich dor Be⸗ 
ginn des Unterrichts. 5 
„ AILandwirthſchaftlicher Darlehnskaſſen ⸗Verein.] 
Dieſe eingetragene Genoſſenſchaft, welche im vorigen 
Jahre ihren Sitz von Zoppot nach Danzig verlegte, hat 
foeben über ihr drittes Geſchäftsjahr, 1884/85, Bericht 
erſtattet. Danach zählt ſie z. Z. 175 Mitglieder (gegen 
170 am Schluſſe des Vorjahres). Von den 175 Mit⸗ 
gliedern find 40 Landwirthe, 30 Kaufleute, 73 andere 
Gewerbtreibende, 11 Beamte und 21 Rentiers. Von ihnen 
wohnen 86 in Danzig, 24 in Zoppot. 162 Mitglieder haben 
je 1 Geſchäfts⸗Antheil von 100 , die 13 anderen zuſammen 
40 Geſchäfts⸗Antheile à 100 4, fo daß das Grund⸗ 
kapital 22 000 beträgt. Dazu kommen der Reſerve⸗ 
fond mit 326 , der Aſſecuranz fand mit 885 M und 
unvollſtändige Geſchäftsantheile mit 380 „, Geſammt⸗ 
Vereinsvermögen alſo 23 591 % Es wurden 110 Mit⸗ 
gliedern 448 Wechſel⸗Darlehne gewährt in Höhe von 
658 475 A, von denen regulirt find 487 434 M und Reſt 
blieben 171041 M 
‚© [Selbitmordveriud.] Geſtern verſuchte der Ar⸗ 
beiter W. aus Sandweg ſich vor dem Langgarter Thore 
im Stadtgraben zu ertränken. Als er herausgezogen 
wurde, gelang es nur durch Gewalt, ihn von weiteren 
Verſuchen abzuhalten. W. war übrigens ein geübter 
er t, 28. Sept. In der geſtern N 
„ Berent, 28. Sept. In der geſtern Nachmittag im 
Turskiſchen Saale ſtattgehabten Berfammlung polgl⸗ 
ſcher Urwähler waren ca. 35 Perſonen eulöienen: Vor 
Eröffnung der Verſammlung erſchien der hieſige Bürger⸗ 
meiſter Partikel in Begleitung des Bürgermeiſters a. D. 
Rex aus Thorn, welche Beide bis zum Schluß der Ver⸗ 
ammlung anweſend blieben. In letzterer wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Kreis Berent in 5 Bezirke einzutheilen und 
jeden dieſer Bezirke einem oder mehreren Comité⸗ 
mitgliedern zum Zwecke der Agitation bei den bevor⸗ 
ſtehenden Landtagswahlen zu übertragen. Es wurden 
dementſprechend und anlehnend an die einzelnen Parochial⸗ 
grenzen Bezirke gebildet. Für das Abgeordnetenhaus 
wurden dann als Candidaten in Ausſicht genommen: 
Dr. Mizierski und Domherr Neubauer⸗Pelplin und 
event, der geiſtliche Director Dr. v. Wolszlegier⸗ 
Jacobsdorf. — Die landes polizeiliche Abnahme der 
Eiſenbahnſtrecke Schöned-Berent findet nach den 
bisher getroffenen Dispoſitionen am 13. k. M. und die 
betriebstechniſche Prüfung am 15. deſſ. Monats ſtatt. 
3 Marienburg, 29. Sept. Geſtern Abend gegen 
11 Uhr war von hier aus in ſüdweſtlicher Richtung ein 
großer Feuerſchein ſichtbar. Derſelbe hat, wie wir 
ſoeben erfahren, von dem Brande der etwa 1 Meile von 
hier entfernten, am Nogatdamme gelegenen Münſter⸗ 
berger Wachtbude hergerührt, welche total eingeäschert 
worden iſt. Es wird Brandstiftung vermuthet. 
M Stolp, 28. Septbr. Die von der hieſigen Straf⸗ 


kammer, wie ſ. Z mitgetheilt, gegen den Dr. med, Rothe, 


früher in Rügenwalde, jetzt in Berlin, wegen Betruges 
erkannte Gefängnißſttafe von 3 Monaten Hi durch ae 
höchſte Cabinetsordre in eine Geldſtrafe von 150 A. 
umgewandelt worden. — Die vom hieſigen Gartenbau⸗ 
Verein am Sonnabend und Sonntag im Schützenſaale 


mord perſuch.] 


wodurch er ſeine Spur zu vernichten glaubte. 5 
8 Einer polizeiamtlichen Mit⸗ D 
theilung zufolge unterliegt es keinem Zweifel, daß 


aufhalten. Bei ihren Diebſtählen, 


el 8 


erſucht, fo find 


veranſtaltete Ob ſt⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellung war 
Zur Vertheilung kamen 


e Exemplare 14051 für die 


bevorſtehen. 


Vermiſchte Nachrichten 

Dortmund, 28. Sept. In vergangener Nacht brannte 
die Dortmunder Actienbrauerei ab. Der Schaden 
iſt ſehr bedeutend. ’ 

Wüftegiersdorf, 26. Sept. [Mord⸗ und Gelbit- 
Der vor etwa 2 Jahren von Salzbrunn 
1 15 hier verzogene Schuhmacher Hoffmann hat heute 
früh zwischen 5 und 6 Uhr in feiner Wohnung fein 
3 Jahre altes Söhnchen dadurch 97 daß er dem 
Kinde mittelſt eines Strickes die Kehle in 

jerauf ſtieß der Kindesmörder ſich ſelbſt ein 
eſſer in den Leib, wodurch wohl ſtarke Blutung 
eintrat, die von ihm erhoffte tödtliche Wirkung 
jedoch ausblieb. Der Mann iſt aber derartig 
ſchwer verletzt, daß an feinem Aufkommen gezweifelt 
wird. Hoffmann war früher Beſitzer von 2 Häuſern in 
Salzbrunn; die Prozeßſucht brachte ihn aber ſoweit, 
daß er ſein Vermögen verlor. Durch den Tod ſeiner 
Frau im vorigen Sabre, wie durch eigene Krankheit 
kam ſein Vermögensſtand immer mehr zurück und aus 
dieſem Grunde ſcheint er den ſchrecklichen Entſchluß 
efaßt zu haben, erſt ſein Kind, das er, wie man ver⸗ 
ſchert ſehr liebte, und dann ſich ſelbſt zu tödten. 
* [Die Kaiſerin Engenie] befindet ſich in Meran fo 
wohl, daß fie wiederholt die Abſicht ausgeſprochen hat, 
im künftigen Herhſte wiederzukehren. Sie wohnt alle 
Morgen einer Meſſe in der Meraner Pfarrkirche bei 
und unternimmt Nachmitfags in Geſellſchaft ihrer 
Nichten, der Fräuleins Vejarand, Ausflüge in die 
ſchöne Umgegend vou Meran. N 

Vom todten Jumbo.] Der mit der Ausſtopfun 

des Kadavers des unlängſt durch einen Eiſenbahnunfa 
etödteten Elephanten „Jumbo“ betraute Taxidermiſt 
and in dem Magen des Dickhäuters eine Menge engliſcher 
Geldſtücke, goldene, ſilberne und bronzene. Die Haut des 
Elephanten iſt 1% Zoll dick und wiegt 1537 Pfund. 
Das Skelett wiegt 2400 Pfund und der Körper hatte 
ein Geſammtgewicht von über ſechs Tonnen (120 Etr.) 
Die Ausſtopfungskoſten belaufen ſich außer den Löhnen 
der damit beſchäftigten Arbeiter für drei Monate auf 
2000 Dollars. 5 

„Iölutzunde im Dienſte der Polizei] find in Texas 
etwas 125 gewöhnliches. So leſen wir in der „Freien 
Preſſe für Texas“: In Folge der vielen in Auſtin bes | 
gangenen nächtlichen Verbrechen hat der dortige Stadt⸗ 
rath beſchloſſen, Bluthunde anzuſchaffen, um die Ver⸗ 
brecher aufzuſpüren. Daſelbſt wurde ein entſprungener 
arbiger Verbrecher von Bluthunden aufgetrieben, trotz⸗ 

em er ſich ſeine Füße mit Aſſafödida 110 hatte, 
® 

Bern, 24. Septbr. 5 

er 
Auguſt v. Is im Kaſſenlokale der Eidgenöſſiſchen 
Bank zu Zürich vollzogene Diehſtayl (Entwendung 
einer Ledermappe mit 26000 Franken Banknoten) der 
W nieosbante zuzuſchreiben iſt, welche am 22. Juni 
. 38. auf der Reichsbank zu Hamburg 200000 M 
entwendete. Daß zwei Mitglieder dieſer Bande, ein 
angeblicher Conolly aus Boſton und ein angeblicher 
Barton aus 1 und ein gewiſſer Whitaker aus 
Shelby, welcher die Rolle eines Hehlers ſpielte, in Paris 
der Polizei nach verzweifeltem Kampfe in die Hände 
fielen, iſt bekannt. Als weitere Complicen werden von der 
A Polizei jetzt noch zwei Amerikaner und ein 
ſamantenhändler aus Schottland verfolgt. Laut der der 
„B. N.“ gemachten polizeilichen Mittheilung ſollen ſich 
egenwärtig faſt alle die gefährlicheren amerikaniſchen 
Banldiebe, fog. Sneakthieves, Schleichdiebe, in Europa 
fährt die Mittheilung 
t, pflegen dieſelben folgende Methode anzu⸗ 
nden. Gewöhnlich find ann betheiligt, 
welchen einer die Lokalität ſchon am Tage vorber 
beſichtigt hat. Zur Ausführung wird eine Stunde ge⸗ 
wählt, in welcher ſich verhältnißmäßig 519 Bankperſonal 
im Bankbureau befindet. Drei der Diebe, gewöhnlich 
in modernſter Kleidung, ſuchen die Aufmerkſamkeit des 
Kaſſirers und der andern Beamten in irgend einer Weiſe 
in Anſpruch zu nehmen, während ſich der vierte unbe⸗ 
merkt einzuſchleichen weiß und hinter dem Rücken der 
beſchäftigten Beamten den Diebſtahl mit unglaublicher 
Geſchwindigkeit ausführt. Die amerikaniſchen Diebe, 
welche bloß der engliſchen Sprache mächtig ſind, verſuchen 
in den Banken gewöhnlich ſich der deutſchen oder franzö:⸗ 
ſiſchen Sprache zu bedienen, in welcher fie fich einige 
Sätze einſtudirt ben. Wenn ein angeblicher 
Amerikaner mit einem verfiegelten Packete, welches 
Werthpapiere enthalten fol, vor einem Bank 
Beamten tritt und um feine Aufbewahrung 
gewöhnlich in dieſem Moment noch drei 
andere „Fremde im Bank⸗Bureau. In einem ſolchen 
Falle iſt Vorſicht nöthig; ebenſo, wenn ein Fremder in 
das Bureau tritt und meldet, es ſei eine Dame vorge⸗ 
fahren und wünſche einen Beamten wegen eines Bank⸗ 
eſchäftes zu ſprechen. Dies geſchieht, wenn ſich mehr 
Beamte im Bureau aufhalten, als durch die Diebe 
während des Raubes können befchäftigt werden. Wegen 
des Diebſtahls in Zürich wurde, wie man ſich erinnern 
wird, ein Angeſtellter der „Eid ah Bank“ un⸗ 
ſchuldigerweiſe verhaftet. Dieſe Mittheilung iſt für alle 
Ju une des In⸗ und Auslandes von großem 
ntereſſe. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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(Spezial⸗Telegramme.) 

Berlin, den 29 September 
Ors. v. 28. C.8.v.28. 
Weizen, gelb | II. Orient-Anl] 59,40 59,40 
Sept.-Oktbr. 154,00 153,00 4 rug. Anl. 80 80,20 80,25 
April-Mai 167,00 165,70 Lombarden 215,00 218,00 
Roggen Franzosen 458,50 459,00 
Bept.-Oktbr.| 132,700 130,50 | Ored.-A.ctien 458,50 459,00 
April-Mai |144,00| 142,00] Disc.- Comm. 189,00 189,25 
Cetroleum pr. Deutsche Bk 145,40 145,00 
200 8 Sept. Laurahütte 89,75 89,30 
Oktober 23,40 23,40 Oestr. Noten | 162,00| 162,05 
Rüböl Russ. Noten 199,60 199,75 
Sept.-Oktbr.| 45,00 44.80 Warsch. kurs 199.00 199,20 
April-Mai 47,70 47,40 London kurz 20,325 20,335 
Ba London lang | 20,26 20,265 

pt.-Oktbr.| 39,80 39,60 | Russische 5% 
April-Mai 41,70 41,10] SW.-B.g.A.| 60,90] 61,00 
4% Oonsols | 103,30| 103,20 | Galizier 92,30 92,60 
31% westpr Mlawka St-P.| 115,00| 114,50 
Pfandbr. 96,50] 96,60] de. St- A. 68,30 68,90 
4% do. 100,90 101,00 | Ostpr. Südb. „ 
5% Rum. G.-R. 91,90] 91,70] Stamm-A. e 100,50 


Frankfurt a. M., 29. Septbr. (Abendbörſe) Oeſterr. 
Creditactien 226%. Franzoſen 237¾. Lombarden 1067. 
Ungar. 4 Goldrente 78%. Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: matt. ö 
Wien, 29 Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 281,60. Franzoſen 282,25. Lombarden 132,25. 
Galizier 227,75. 4% Ungar. Goldr. 97,70. Tendenz: 
ſchwach. 

Paris, 29. Septbr 
Rente 83,17. 3% Rente 80,87. 
79%. Franzoſen 572,50. Lombarden 275. Türken 
14,40. Aegypter 326 Tendenz: ſchwach. Rohzucker 
880 loco 44,50. Weißer Zucker e lauf. Monat 48,20, 
Yır Oktober 51,30, % Oktober⸗Januar 51,50. 

London, 29. Septbr. (Schlußcourſe.) Conſols 100 
4% preußiſche Conſols 102%, 5% Ruſſen de 1871 92. 
Ruſſen de 1873 93%. Türken 14½. 4% ungar. 


(Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 % I 
Ungar. 4% Goldrente 


— 


nigsberg, Major. 


a. Roppuch, 
Pfarrer. 
berg, 
a. Königsberg, 
burg, Simſon a. Halberſtadt, 


Hahn a. Böhmeg, 
Berlin u. Müller a. 


1 Anieratentaeil: A. 


pillen und darf es nicht Wunder nehmen, daß auf 


Goldrente 78¾ Aegypter 14%. — Platzdiscont 1% 2. 
Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 16, Rüben⸗ 
Roh zucker 15. \ 
Petersburg, 29. Septbr. Wechſel auf London 3M. 
235%. 2. Orient⸗Anleihe 97. 3. Orient⸗Anleihe 96%. 


Transfers 4,85%, Wechſel auf Paris 5,22%, 47 fundirte 
Anleihe von 1877 123%, Erie⸗Bahn⸗Actien 17¼ New: 


Actien 13, J ri 
Second⸗Bonds 69%, Central⸗Pacific⸗Bonds 113%. 


Standesamt. 


29. September. 

Geburten: Bahnhofsarb. Otto Linke. T. — Sees 
fahrer Heinrich Beier, ©. Bureau⸗Aſſiſtent Guſtav 
Voigt, S. — Magiſtratsbote Friedrich Gerlach, T. — 
Arb. Franz Selinski, T. öttchergeſ. Otto Koppel⸗ 
wieſer, S. — Schuhmachergeſ. Carl Richert, ©, — 
Leuthen Sen Friedrich Richter, S. — Tiſchlermeiſter 


Bernhard Steppel, T. — Unehel.: 1 T. 
ufgebote: a Robert 1 11 85 
i ert. — 
Sama li und 
artin 


und Wittwe Auguſte Amalie Kroll, 

Zimmergeſelle Friedrich Wilhelm Adol 
Johanna Amalie Lieder. — Schloſſergeſelle 
Wilhelm Zen in Bürgerwieſen und Juſtine Charlotte 
Förſter. — Kutſcher Jakob Tadda und Anna Mathilde 
Klinkoſch. — Steindrucker Johann an Böſe und Julie 
Lina Schuster. — Weichenſteller Johann Carl Tſchuſchke 
und Anna Maria Rzepfowskl. — Schuhmachermeiſter 
Friedrich Auguſt Grenzius und Marie Caroline Kalender. 
— Poſtbotengehilfe Auguſt Borski in Juckau und Roſalie 


Franziska Kowalski hier. 


Heirathen: Sergeant und Regiments⸗Tambour 
Julius Auguſt onen Perwo und Meta Emmeline 
Freudenthal. — Conducteur Johann Adolf Hermann 

odlech und Wwe. Auguſte Malwine Eveline Jacobeit, 
eb. Hellwich. — Fleiſchergeſelle Julius Emil Eugen 
Locsetraut und Wilhelmine Caroline Duhnke — Schuh⸗ 
machergeſelle Guſtav Robert Julius Tirohn und 
Florentine Johanna Broſch. — Eigenthümer Adolf 
Vorolhen en Sn Wwe. Agnate Wilhelmine 
orothea Zipp, geb. Sudan. 5 

Todesfälle: Frl. Erneftine Caroline Tubbefing, 
5 S. d. Böttcherge). Hermann Görtz, 8 
T. d. Zimmergeſ. Hermann Trohl, 1 


Das Dampfſchiff 
der Nähe von Born⸗ 
Das Schiff war mit 
Weizen beladen. 


„Nero“ . € 
Das Schiff ift plötzlich leck Man upafft . 
Dünkirchen, 24. September. Man hofft, die nach 
Colliſion mit dem Dampfer „Caxton“ im, hieſigen Hafen 
Verbena“, mit Melaſſe aus 
doch dürfte 


Fremde. is s 

Hotel de Berlin. v. Transfeldt n. Familie a, Kö⸗ 
Quednau a. Berlin, Lieutenant. Frau 
none Dicht a. Gr. Turſee. Sachs n. Familie a. 
onitz, Poſtdtr. Bender a. Konitz, Amtsrichter. Keſſow 
n. Gem. a. Borna, Lehrer. Richter a. Bietowo, Ritter⸗ 
gutsbeſ. Schubert a. Nürnberg, Cohn a. Berlin, Vogel 
und Cords a. Hamburg, Stumpf a. Plauen, Dallmann 
a. Cöslin, Berg a. Berlin, Simon a. Stolp, Steinhardt 
d. Den 7 9 a. Deynhauſen und Goldſtein a. 

Breslau, Kaufleute. 5 i 5 

Walters Hotel. v. Wilmopski a. Berlin, Engler a. 
Pogutken, Prem ⸗Lieut. Frau Rittmeiſter v. Dittmar n. 
Familie a. Dt. Eylau. Frau Hauptmann v Kitzing n. 
Sohn a. Blankenburg. Major Kuntze a. Gr.⸗Bölkau, 
Kuntze a. Kuntzenſee, v. Gerlach a. Miloſchewo, Döhn 
ch, Kilbach n. zwei Söhnen a Rakowitz, Arndt 
a. Orle, Rittergutsbeſ. Mielitz n. Gemahlin a. Marienſee, 
Höppener a. Magdeburg, Reg. Aſſeſſor. Regitz 
a. Halle a.“ S., Strafanſtalts⸗Director. Seelig a. Brom⸗ 
Oberlehrer. Renn a. Darmſtadt, Fabrikant. 
v. Beſſer a. Rieſenburg, Rittmeiſter a. D. Markowski 

1 1 5 u N er 1 5 
ld, Reinhardt a. Frankfurt a. M. Voigt a. Mecklen⸗ 
en 0 Reichmann a. Warſchau, 


Hof. Wriske a. Marienburg, 
mann a. Bromberg, Deſchner a. 
sa 891 0 0 a 
a. Züttichau, Apotheker. Doro a. Marienburg, Mentier. 
Fa a. Culm, Conditor. Frohns a. Berlin, Maler. 
olomoi a. Berlin, Candidat. £ 
otel de St. Petersburg. Greiſing a. Rathenow, 
Spiring, Hirſchſeld, Peiſer, Ramin a. Berlin, Klingke 
d. Magdeburg, Heutfeld, Littmann a. Rieſenburg, Kaufl. 
Schmidt a. Berlin, Ingenieur. Wiebe a. Marienburg, 
Gronau a. Peſtlin, Gutsbeſitzer. Rödel a. Charlotten⸗ 
burg, Fabrikbeſizer. Zeddelmann a. Marienburg, Rentier. 
Ebert a. Rieſendurg, Maurermeiſter. Smolinski a. 
Kiefenburg, Conditor. 5 
Hotel drei Mohren. Holtzmann a. Berlin, Verſ.⸗ 
Oberinſp. Roclawski a. Neumark Weſtpr., Poſtſecretär⸗ 
Softberg, Liebermann und Auguſtin a. Berlin, Grumach 
d. Königsberg, Kaufleute. 
Berantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
ten: i. B. Dr. B. Herrmann, — für den lokalen 
305 ee d g en, Sau, die Mabie und Schifffahrts⸗Ange⸗ 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein — für den 
Sg ede W. i 1 AA Wanzia. 


*[Geſchäftliches.] Ein unſcheinbarer Artikel hat 
ſich in den letzten Jahren eines ganz enormen Zuſpruches 
des Publikums zu erfreuen gehabt und ſich als einen 
Erport-Gegenftand erſten Ranges erwieſen: wir meinen 
die Kohlenanzünder der Firma A. W. Berger u. Comp. 
Nachfolger, Berlin, Unter den Linden 43, prämiirt auf 
der Antwerpener Weltausſtellung. Bei den fortgeſetzt 

eigenden e ſind dieſe Kohlenanzünder der 
parſamen Hausfrau ein hochwillkommenes Ma: 
terial, denn ſie bedarf des Holzes beim Anzünden 
ar nicht mehr, nur Kohlenanzünder und Kohlen reſp. 
Brimiettes, Die genannte Firma ſendet Jedem, der 
den Kohlenanzünder kennen lernen will, ein Exemplar 
per Poſt gratis und franco zu. 


— — u 
eder Art für alle Zeitungen, 

Annoncen Fachgenſſcriſten x. der Welt 
beſorgt prompt und unter bekannt conlanten Bedin⸗ 
gungen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Danube 
nu. Co. in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


en 
fu Brenhiider 
ü 


08WALD HIER'® 
0 (Hauptgeschäft: 
IRBIIN. Wellswarse =) 
chemisch 
h untersuchte, reine, 
H ungerypste franz. 
( Katurweine — 


1 \ 
! Aust. Preis - Courant 
e rats & frauos, 


S 
Ss“ 


Eine Broſchüre, welche in allen Kreiſen der Bes 


völkerung gewiß die größte Aufmerkſamkeit findet, hat 
der Apotheker R. Brandt in Zürich veröffentlicht. 
ſelbe enthält auf 24 Seiten die Gutachten 


Die⸗ 
0 der erſten 
mediciniſchen Autoritäten Europas, einer großen An⸗ 
zahl praktiſcher Aerzte ꝛc. über die bekannten 10 5 
rund 


ſfolcher Empfehlungen das Präparat eine fo große Ver⸗ 


breitung und Anwendung gefunden hat. Die Broſchüre 
kann gratis von den Apotheken oder Apotheker R. Brandt 
in Zürich bezogen werden und dürfte Jedem, welcher 
noch Zweifel über die Güte und Wirkſamkeit der Schweizer⸗ 
pillen (erhältlich 1 / in den Apotheken) bei Verſtopfung, 
Blutandrang, Kopfſchmerzen, Herzklopfen, Leber⸗ und 
Gallenleiden ꝛc. gehabt, zum Leſen empfohlen werden. 


Ta Indis ch. anne 


inländ. Raffinade in Broden, Würfeln 
und 


Belauntnuchun!. 


Die Stelle des Bürgermeiſters 
in Tiegenhof ſoll beſetzt werden. 
Gehalt 2400 U. nebſt freier Wohnung. 
Meldungen ſind bis zum 

6. October er. 
a den Unterzeichneten zu richten; 
daſelbſt ſind auch die e zu 
erfahren. 

Tiegenhof, den 21. Septbr. 1855 


einr. Stobbe, 


Farine offerirt billigſt 
I. I Zimmermann Nachfolger, 
Langfuhr— Danzig. 


Habe einen Poſten 


chen Tilfiter Käse 


Stadtverordneten⸗Vorſteher. ene Tin erhalten en 
von Cnnraisches Schul- und| . Letze ann, 


Me „an A find Günſe auch 
923 5 bfall zu haben 18558 
gaſſ ſe N (8368 


Gelegenheitsgedichte 


leder Art fertigt Agnes Dentler, 
Damm Nr. 13 5 


Bei Salzfluss, 


offenen Wunden u. böſen Füßen int das 
Schrader'ſche InhinnsPflafter N 

Bei näffenden u. trockenen Flechten N . 2. 

Bei bösartigen, 11 i 1 8 e Geſchwüren u. 

Knocheukrankheiten Nr. 1 die vorzüglichſten 

Dienſte u. findet dieſes ONE RES RD 
auch ausgedehnteſte Anwendung. Pag. M 

Apoth. J. Schrader, Feuerbach- t 

Zu beziehen durch viele Apotheken. 
Berlin: Strauß⸗ 1 „Stralauerſtr. 
Nr. 47. Einhorn⸗Apoth., Kurſtr. 34. 


—.— in ä aa 


pilepsie, 
Krampf: und Nervenleiden. 
7 110 feu Erfolge, ohne Rückfälle 
bis heute, Broschur, mit vollſt. 
Even 8 verlange man unter Beifügung 
0 Briefmarken von Dr. ph. Boas, 

weſtl Cronbergerſtr. 38, — ai. 


Herren 


Gebr, Gehrig, 


Hoflieferanten, 5 
Berlin S W., Beſſelſtraße 16. 


Der Unterzeichnete hat di 
von Ihnen erfundenen 


Zahnhalsbänder 


für zahnende Kinder ſeit Jahren 
mit ſehr gutem Erfolge ange⸗ 
wandt und bittet hiermit wieder 
um gef, umg Ueberſendung von 18 
drei dieſer Bändchen à 1 M. per Mi 
Poſtnachnahme. 5 
Hochachtungsvoll ergebenft 


Eralehungs-Insttut zu Jenkau 
ei Dani, 


Dies A einem Alumnat ver⸗ 
bundene Realprogymugſium beginnt 
das Winterſemeſter Montag, den 
12. Oktober. Zeugniß zum einjähr. 
Militärdienſt nach abſolbirter Unter: 
ſecunda ohne Examen. Näheres durch 
den Director Dr. Bonſtedt daſelbſt. 

‚Danzig, im September 1885. 
Directorium der v. Conradiſchen 


5 Sie (1333 


Fran Elisabeth Metzdorfi- 
Matzka, ehemalige Hof-Opern- 
sängerin in Berlin, Hor Majesty's 
Theater in London, und der ita- 
lienischen Oper in Warschau, 
ertheilt 


Gesang-Unterricht 
nach vorzüglichster italienischer 
Methode. Vollständ. Ausbildung 
für Oratorium, Concert, Opern 
und Operetten-Gesang. 
Schüleraufnahme täglich von 10 
bis 12 Uhr Vorm. u. v. 2— 5 Uhr 
Nachm. Kohlenmarkt 24. (8404 


Be 


Leichen- 
und Malunterricht. 
Bin wieder bereit Schülerinnen an 
zunehmen für Zeichnen und Malen 
auf Holz, Leder, Seide, Terracotta, 
Porzellaß ſowie Aetzen auf Metall. 


Neue Glasmalerei. 


Sachen ebend deen, u e e e 
prechſtunden während der ilsna 2 
täglich von 12—3 Bin en Nur 1 51 beziehen durch 


Marie Dufke, Albert Neumann, 
Turn⸗ und SZeichenlehrerin für höh. 9 Langenmarkt 3. & 
a, L (8288 6 
„Silienmildfeife 


beſeitigt ſofort alle Sommer- 
sprossen, erzeugt einen wunderbar 
weißen Teint und iſt von höchſt an⸗ 
genehmem Wohlgeruch, Preis a Stück 
50 J. Zu haben bei Alb. Neumann 
und in der Kathsapotbele. (3258 


ss Meine 
ſchwediſche Heil⸗ 
SGymnaftilk 
8 befindet ſich vom 1. October cr. ab 1 


Hundegaſſe 78. 
Zur Rückſprache und Annahme 

von Patienten bin ich daſelbſt 
vom 1. October ab täglich bereit. 


5 . Wästkeldt. 


are ſhiche Kur. 


Alle innere und äußere Krankheiten, 
Frauenleiden, Rheuma, Scropheln, 


a 


ane Buckskin 


— 
gebe ich in belie- 
bigem Maasse an I 
Private zu Engros- 
Preisen ab. Re 
a Musterabschnitte 
franco. 


August Schwemer, 
Neu-Ruppin. 3 


1 Weine! 


S 1 Krankheiten. 
mich ln Abr 891 beg er Abeißwein 11 5 
h eißwein a 
80. ital. Rothwein à 90 Pfg. per 
N Ich bin 1 111 5 in f. 11 0 an Nach⸗ 
nahme. rhein. Champagner ber 
eiſe zurü Be ehr Flaſche incl. Verpackung & l. 


chmalgrund, Dettelbach 


su» D. Schneller. en (Bayern) (6:34 
Auch im Königreich Preußen & Eroſſener Weintrauben 


ee one a1 Mt. Ehren⸗Diplom 1885 Gartb.⸗Ausſt. 
erlin 


Hauptgewinr i. W. 20 000 Mit 
. als Tafelobſt u. zur N vor⸗ 
11 Looſe für 10 Mk. Porto züglich, ſendet 10 Pfd. Site fänch 


und Liſte 20 Pfg. 85 
1 gegen Einſendung von Mk. 3,25 
Wiederverkäufer höch. 0 “€ E. Probst-Groffen (Ober). 


Ludwig Müller 0, 
Canadiſcher 


Bankgeſchäft, Nürnberg, ’ 
Sournal-Fefgichel Trumpf Weizen. 
Unſere Behauptung bei Einführung 


der Wee 
dieſer neuen Varietät: „dieſer Trumpf⸗ 


F. A. Weber. 
Weizen übertrifft alle bisher bekaun⸗ 


Auswahl nach Belieben. a 5 
ten Sorten!“ hat ſich in verfl een 
Bedingungen. Jahre glänzend i Er win⸗ 


Modenwelt terte nicht aus, blieb von Roſt und 


Brand verſchont, lagerte ſich nicht und 


Frauenz 15 ah, ach 8 größeren She ag an mee 
0 und Stroh wie irgend eine andere 
Wie ung Sorte. Das Korn iſt ſchwer, die 
pro Jarta 9915 lang, une BEN Sebes 
orn trieb 8-10 Halme und genügte 

agar eine Ausſaat von 20 Kilo pr. 50 Ar 


pro Quartal 2,50 N. 


Für's Haus 


pro Quartal 1 K. 
Abonnements bei 


F. A. Weber. 


Buch⸗, Kunſt⸗ und . 
anggaſſe 78 


In nuſerem | 


P Penſionat 


können noch 2—3 junge Mädchen 
Aufnahme finden. Engliſche 12 


vollkommen. Unbeſtritten iſt Trumpf: 
weizen der erſte und einzige Weizen, 
der die Fruchtbarkeit des engliſchen 
und die Brauchbarkeit des deutſchen 
Landweizens in ſich vereinigt Wir 
e Originalſack (100 Kilo) ab 
Hamburg 90 „H., 50 Kilo ab u 
60 H., 5 Kilo 10 f., 1 Kilo 3 M. 


4704) Berger & Co. 
Kötzſchenbrodg⸗ Dresden. 


Fertige Hufeisen 


(8412 


gemahlen, ſowie veinichmedene 


— —⏑ .. — 


aus best. mh Eisen empf. Ves, fle 


franzöſiſche r d Unter⸗ 
NER Hu 105 9 f gere Rudolph Mischke. 


Langgasse 5. 0 * 


| reuß. Lotterie 


Klaſſe 7. u. 8 Oktober. Loos⸗ 
theile 5 7 Al, U 3%, A, 1/82 1,75 
Helene Schweers, vers, H. Goldberg, Lotterie⸗ ⸗Cumtoir, 

Laſtadie 13. Neue Friedrichſtr. 71. Berlin 


N irkel in L. G. Homann's Huchhdlg. 


(mehrere Journale nen ieee 15 


Anzüge, Paletots, Reiſerüöcke ꝛc. 


liefere ich bei tadellos garantirtem Sitz zu den billigſten Preis⸗ 
berechnnuugen. Gegen Baarzahlung mit Rabatt. e 
8378 


in beliebigen Raten. 
J. N. ener: 
Sanagaiie Dr. 


Auskunft ertheilen ütigſt Fraulein 

Anna Mannhardt, Heil. Geiſtg. 103, 

Prediger Dr. Weinlig, Frauengaſſe 

T. 52. (8308 
Marie Schweers, 


1: M in 14 Farben hergestellten 


Danziger © 


pritfabrik. 


ae 2 e 
fen. i 
Näheres daſelbſt. (8154 
2 m 2 Ti mn Tao 
Activa. Bilanz Conto. . Passiva. Er Saar an Sahne Ge⸗ 
75 äft mit großer Einfahrt iſt zu 
. . 3 ＋verpachten. Arien 1 Nr. 8374 
gabe e Nr. 5 0 00 9g 990 50 000 Ie ee beben 
e Nr. 79 68211 900 ctien, a 500 %%% 4 a 8 
einen sem Heirath! Stk, rer: 
aida SEE 197 51305 m ig 11 Haenden Dan⸗ 120 000 — rath ford. Sie unſere discrete Mitheif 
2 —umfon F 
A Hie Apparate, Dante Conto⸗Correntbuch⸗Conto: 27 Bam ei Bet W. I. 
1 tenſilien⸗ Conan ſaſchinen 5 122 627|85 Guthaben der Danziger Privat⸗Actien⸗ M 
Böttcherei⸗ und Geſchäfts 1 Be Sam eee a 500 Enn fg nen 79. 
8 9: — 1 
omptoir-Einrihtung . . 4 660112 Guthaben an Seopold ; ENTER 
a ee] EEE" K a | Seclhafterin, 
Faſtagen⸗Conto: iverſe g i b Eine junge ame aus feiner 
1 Accent⸗Conto: FJamilie, muſtkaliſch, wünſcht von 
ee 11255 Gebinden laut A 79 895.— liner eben Acte pre 205 948098 gleich eine Stelle als Geſellſchafterin. 
We im Portefeuille. 4 1140,55 eg 1 231280 Se e 
abatigl. bed. Binfen 20.50 | 11429105 || Gewin- und Verluſt⸗Conto: N f Offerten sub A. H. 519 an 
e 0 976155 Gewinn e 31050ʃ41 Bude Moſſe, Königsberg i. Pr. erb. 
enbeſtand . 5 2 BER FR in inte älterer 
Fäſſer und Sei Beriheilnng: wird f 1 Aa 
Steuerſcheine 232 264385 10%. ; 105,04 1 ir em Grundſtück von ca. 
Handlungs⸗ und Fabrifslintoften-Gonto: W 5 1 300 Morgen g 1 5 
eſtände an Materialien laut Inventur 85090 to 1 ber tteſte nebſt Angabe 
21 -& Grundſtück⸗Con der Gehaltsanſprüche in der Exped 
Mon lauen fi pro 188/ 9 193,97 unter Nr. 8343 erbeten. 125 
Seer Sone 1 e bro 1884/5 1 196,82 en) in junger M der die Be⸗ 
Beſtan an Kohlen laut Inventur 2340.— Gd Sn 4 4. 3950,54 Ei er 115 ik. Militär 
ad e Kante, : 1 A. 1122“! dienſt hat, findet Stellung als 
91 aer e 3%, 3 150) — davon abgeſchr. RED 15 r Lehrli 0 Rn 
üttcherei⸗Conto: in t = 
Beſände an Stoßen en ie, 215610 ven 168% 2% A 3950,26 6778,60 ect Dien u e d 
RHEINL EL: 2 00 Apparat⸗ an „„ Exped. dieſer Zeitung erbeten 
Unſer Beſitz an Antheilſcheinen — pro 5 
5 : dapen abgehtie. 3500 Ein Conditorgehilfe, 
Ai. 27954: f der im Garniren und in Marzipan⸗ 
pr. 1884/5 5% M. 6131,39 8926,82 arbeit Tüchtiges leiſtet, findet dan⸗ 
JA Utenfitien-Cnto 00. erudes Engagement. 
pro 1883/4 10% A. 360,61 Adreſſen unter 8398 in der Exped. 
pro 1884/5 10% 5 466,01 826,62 dieſer meet dan u 
M. 7592,76 üngere Landwirthinnen, 11 die 
Zweifelhafte Sorderungen dh 8. 1 Küche erlernt haben, empf. 


1187 191/46 


Debet. 


Vortrag auf neue Re ta A. 2229,72 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


M. 31.050,41 
1187 191 46 


Credit. 


H. 8 
An Handlungs⸗ Eon ben Unkoſten⸗ Per General⸗Waaren⸗Conto: 
Brutto⸗Gewinn 2 
Gehälter, ae hne Abgaben 0 56 696 63 
„ Rollgeld⸗Conto 
uhrlonnn \ 9 242 95 
„ Fenerungs⸗Conto: ' 
Verbrauch an Kohlen 24 230 19 
„ Aſfſeenrauz⸗Conto: 
Faun cherungs⸗ e 4207 54 
10 27 7 5 enter 
Eihhgebühren me... 1.006 40 
„ Jinſen⸗Conto: i 
inſenñ 29 193 57 
„ Faſtagen⸗Conto: 5 
erluſt t 3427 43 
„ Porto⸗Conto: 
Porto, Depeſchen und Stanpel 2329 20 
„ Büttcherei⸗Conto: 
Reparaturen Be 7524 |25 
„ Gewinn⸗Saldd ee 31 05⁰ 41 
168 968 57 


Danzig, den 30. Juni 1885. 


Der Aufſichtsrath. 


R. Steimmig. W. v. Frantzius. A. Sabersky. Albrecht. Rud. Winkelhausen. L. Goldstein. 
Die Richtigkeit und die Uebereinſtimmung vorſtehenden Rechnungsabſchluſſes mit den Geſchäftsbüchern 


wird hiermit atteſtirt. 
Danzig, den 8. September 1885. 
Georg Lsrwein, 


2222 UV̈Eigexichtlich — x Büchertevifot. 


vas erste Heft des 
neuen Jahrgangs mit der 


Wir empfehlen ein 
Probeabonnement 
95 Gratiskunstbeilage 
N „Gerettet“ 
erschien soeben und ist 
4) durch alle Buchhand- 
langen zu beziehen für 


9 n 8 6 2 
at einen 1 Jaeger und ladet neue und alte Freunde zur Bekeſligung am 0 
einn. Jedes reiche Heft 1 Mark. Jede Buchbandlung und jedes Poſtamt nimmt Beſteuungen an. — Auch 
allen Inſerenten wegen ſeiner großen Verbreitung empfohlen! 


Königliches Gymnaſium. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 12. October, morgens 
8 Uhr, für die Vorſchule um 9 Uhr. 

Termine der Aufnahme ſind: für die Vorschule Donnerstag, 
dem 8. October, 1. und 2. Klaſſe pünktlich 9 Uhr, 3. Klaſſe (Nona) 
von 12—2 Ubr, für das Gymnasium Freitag, den 9. October, 
Sexta pünktlich 9 Uhr, für 2 en en Klaſſen von 12 Uhr ab. 

Die zu prüfenden Schüler haben e e mitzubringen, alle 
den Geburts⸗ und Impfſchein und das Abgangszeugniß der vorher beſuchten 
höheren Lehranſtalt vorzulegen. 


Danzig, den 28. Se tember 1885. 
8259) 1 Director Dr. Kretschmann. 


Vietoria⸗Schule. 


Die Aufnahmeprüfungen für 5 am 12. October beginnende Winter⸗ 
emeſter finden ftatt: Freitag, den 9. Hetober, Vormittags 9 une 25 die 
Klaſſen VII und VL; Vormittags 11 Uhr für die Klaſſen K und IV; Sonn⸗ 
abend, den 10. October, Vormittags 9 15 für die Klaſſen III, Ii und I, 
Vormittags 11 Uhr für das Seminar. Die Prüflinge haben Schreib⸗ 
materialien und das Abgangszeugniß von der letzbeſuchten Schule mitzubringen. 
Die Aufnahme bisher noch nicht unterrichteter Kinder in Klaſſe VIII'ge⸗ 
ſchieht n den 10. October, zwiſchen 11 und 1 Uhr. 
Zur Auf fut iſt der Impf⸗ bezw. Wiederimpfungsſchein 1 09285 der 


3 ‚Dr. Neumann, Director. 
Oehlrichge höhere Töchterschule, 


Hundegaſſe 42. 
Das Winterhalbjahr beginnt am 12. October, Morgens 9 Ir 
ufnahme neuer Schülerinnen werde ich am 2., 3. und 


10. ae in den Vormittagsſtunden 10—1 Uhr bereit ſein. 
In die unterfte Klaſſe werden die Kinder ohne 6109 


aufgenommen. 
Dr. Scherler. 


a 3 


168 908 57 


168 908 57 


Die Direction. 


Das Bier⸗ u. W 
Depot 
78 Langfuhr 78, 
empfiehlt: 
ff. Berliner Hofbräu, 
ff. Böhmiſch⸗Bier (Engl. Brunnen), 
ſowie hieſige helle und dunkle Biere 
a ieee Du 5 = 


uses |——— 


biens b 


Wer für lange Zeit einen 
rachtvoll schönen 
schwarzen Ofen haben will, 
gebrauche die von Beinhold 
Diezmann i. Plauen i 0 ar 

fabrieirte 


len ‚fesehwäne 


Gebr. Pnetzold. 
Albert Neumann, 
Carl Sur 


om 1. Oktober pee 9 5 11 


Geſinde⸗ Bureau Breitgaſſe 4 
M. odzack. 


sense 
ee EITHER 


part. 


billig zu verkaufen. 
Näheres Langenmarkt 11, 2 Tr. 


Tier diesjährige Schwäne 


bat zu verfaufen 


„ Frantzlus, 


8339) € arlikan bei Zoppot. 


Mein Ge/häftspans | 


in Marlenwerder Weiter. || 


am Markt belegen, in ea ſeit 
über 40 Jahren das Liebert'ſche 
Tuch⸗, Mannfactur⸗, Modewaaren⸗ 

und Confections⸗ Geſchäft 
betrieben worden iſt, will ich unter 
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort ver⸗ 
kaufen event. verpachten. 

Die Geſchäftsräume ſind groß, 
elegant und eignen ſich zu jedem kauf⸗ 
Ns Geſchäfte. 

Offerten von Selbſtkäufern erbittet 

Busch, Rentier, 

7950) Marienwerder. 
Ein Grundſtück mit Garten und 

Land, in Langfuhr, Heiligen⸗ 
brunn, iſt bei mäßiger Anzahlung 
ſofort zu verkaufen. 

erten unter Nr. 8375 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


4000 . ſuche zur 1. St. auf ein 
neuerb. Grundſt. in e Adr. u. 
8397 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ein Partie jebr gutes Nachhen 1 


Das Grundſtück 


A. Roſe Wwe., als e 1 


Lehrling 

für das Comtoir eines aaren= 
Agentur und Verſicherungs⸗Geſchäfts 
wird e. j. Mann mit g. Handſchr. gel. 
Adr. u. 8293 in d. Exped. d. Ztg. e. 


Lehrling gesucht! 


Für ein renommirtes Drogen⸗ 
geſchäft wird ein Lehrling aus 
anſtändiger Familie, womöglich 
von auswärts geſucht. Junge 
Leute mit it Schulbildung 
und Handſchrift, welche ein ge⸗ 
fälliges Aeußere u. angenehme 
Manieren b Pe werden be⸗ 
vorzugt. Freie Station ohne 
Betten u. Wäſche im Hauſe. 
Gefl. Adreſſen werden in 55 
Exped. d. Zeitung u. 8280 erb. 


BES” Schuh di BE 
Agenten und len zum Verkau 


von Kaffee, Thee, Reis und Ham⸗ 
burger Cigarren an Private gegen 
ein Fi 1155 von 300 Mark und 600 


Provi 
Hamburg. J. Stiller & Co. 


Zwei 0 Damen ſuchen in 
ie ab ruh. Haufe 1 
Küche, Wa 
Zubehr 1. Oktbr. Dffert, m. Preis⸗ 
ang. u. die Exp. d. Z. u. 8249 entgeg. 
"& undegaffe 101 ift eine herrſchaftl. 
Wohn. beft. a. 6 Zimm. m. a. 
Zubeh. p. 1. Octbr. zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt nur parterre. 
He 109 ift die aus 8 Zimm., 
Badeſtube ꝛc. Feile errſch. 
a zu vermiethen 
Näheres im Comtoir parterre. 
She 115 J. iſt e. frdl. möbl. 
Aula a. e. 2. m. d. o. P. z. v. 


fühl : 


Sonnen 
art.Wohnung von 


decorirte 

3 großen, 2 kleinen e . 
Küche, Mädchenſtube u. Bubeh. 
Mitte October oder ſpäter zu 
3 1 Näh. 1 — LIEB 7 


geräumiger Naben 
mit Schaufenſter mit etwaig daran⸗ 
ſtoßenden Räumlichkeiten oder Remiſen 
und Sb erſter oder zweiter 
Etage event. auch beide Etagen, werden 
er ſofort oder ſpäter, auf längere 
Zeit zu miethen geſucht. Offerten mit 
Angabe des 1 sub 8094 in der 
Bern d. Ztg. erbeten. 


= en maffib. Sb cher, R 
0 2 heizbaren Räumen, 
Katergaſſe 19/20, iſt vom erſten; 
October cr. ab zu vermiethen 
5 90 Poggenpfuhl I 151 
5 1 l I vebne hoch. 


5 Schleuſengaſſe iſt die f 
5 e Wohnung in der 
2 Etage, beſtehend aus 5 Piecen, 2% 
7 Badeeinrichtung, Waſchküche, 
Trockenboden, Keller und 

Mädchenkammer zum 1. Oktbr. 
zu vermiethen 13457 


age, 
iſt das elegant möblitte Border: 
zimmer zu vermiethen. Vest 
von, Uhr Zu ttags 2 


12—1 


Ale ehemaligen Sm 
Zöglinge 

werden zu einem gemüthlichen Bei⸗ 
ſammenſein am Freitag, den 2. Dftb. 
cr. Abends 8 Uhr, im Reſtaurant 
Jantzen, Breitgaſſe 88, hiermit 878905 
lichſt eingeladen. 838 
Der Vorſtand des Vereins in 


Danzig. 


Dmi-Cib, 


Mirrwoch, den 30. Oetbr. 
Abends Klock 8 in'n Wiener 
Cafe, Langenmaekt, 2 Treppen. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


immer, 
dot Oer mit allem 


Wines 


